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Die Fürſtenabfindung

Proteſt Bayerns.
Jm Rechtsausſchuß des Reichstages hat ein Vertreter der baye

riſchen Regierung mitgeteilt, daß ſie die Ordnung des Verhältniſſes
zwiſchen Ländern und Fürſtenhäuſern als eine ſtaatsrechtliche An
gelegenheit betrachte, die nicht durch Reichsgeſetz erfolgen könne. Das
Reich ſei dazu nicht kompetent oder es müſſe eine Verfaſſungs-
än derung geſchaffen werden. Der bayeriſche Geſandte, der dieſe
Erklärung auf eine Zweckfrage des Abg. Everling hin abgab, fügte
ſpäter noch hinzu, daß keine Verpflichtung der bayeriſchen Regierung
beſtünde, dem Reichstag über rein bayeriſche Angelegenheiten Aus
kunft zu geben. Die bayeriſche Regierung habe ſich nur aus Höflich-
keit nicht geweigert, die Auskunft zu erteilen. Ferner wurde mitgeteilt,
daß die Auseinanderſetzung zwiſchen Bayern und den Wittelsbachern
keineswegs ungünſtig für das Land Bayern ausgefallen ſei.

Einheitliches Vorgehen der Sozialiſten
und Kommuniſten

Der Bundesvorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts-
bundes, der vom ſozialdemokratiſchen Parteiausſchuß aufgefordert
worden war, zwiſchen den Parteien zu vermitteln, um dem Volksent
ſcheid über die Abfindung der Fürſten eine einheitliche Grundlage zu
geben, hat am Mittwoch beſchloſſen, ſofort nach Erledigung der Vor
arbeiten beide Parteien zu einer gemeinſamen Sitzung zu laden.
Dieſe Sitzung wird vorausſichtlich noch im Laufe dieſer Woche ſtatt
finden.

Regierungsparteien zur Fürſtenabfindung.
Berlin, 22. Jan. (WTB.) Wie wir ausparlamentariſchen Kreiſen

hören, beabſichtigten die Regierungsparteien in der Frage der Auseinander
ſetzung mit den ehemaligen Fürſtenhäuſern eine der Gerechtigkeit und Billig

keit entſprechende Vermittlung herbeizuführen. Dieſem Zwecke ſoll ihnen

die Begrändungeines Reichsſondergerichts,
an welches alle prozeßmäßig noch nicht erledigten Fälle geleitet werden ſollen,
dienen. Dieſes Reichsſondergericht ſoll aber nicht bloß nach ſtrengem Recht,
ſondern auch nach den jeweils gegebenen finanziellen und wirtſchaſtlichen
Geſichtspunkten entſcheiden. Falls beide Parteien den Wunſch haben ſollten,
können auch bereits erledigte Fälle dieſem Reichsſondergericht zur Nach

präfung überwieſen werden.

Die Lage in Chine
Man muß bis zum Dreißigjährigen Krieg zurückgreifen, um eine

europäiſche Parallele zu dem zu haben, was ſich ſeit Jahren in China
ereignet. Schattendaſein einer legalen Regierung, Kämpfe von Heer
führern, die formell und ſtagtsrechtlich nicht als das bezeichnet werden,
was ſie ſind: die praktiſchen Herrſcher in beſtimmten Teilen des
Rieſenreiches, von dem einzelne Provinzen ſo groß und volkreich ſind
wie europäiſche Großſtaaten. Vor kurzer Zeit ſchien eine Klärung
eingetreten zu ſein. Die beiden Rivalen im Norden, der Ruſſenfreund
Feng und der Japanerfreund Tſchang-TſoLin, dankten ab, ebenſo der
Präſident der Republik, und die nach den Wünſchen der National
partei umgeſtaltete Pekinger Regierung ſchien dazu auserſehen, mit
den Mächten als nicht nur formell berechtigter, ſondern auch mit prak
tiſcher Autorität bekleideter Vertreter Chinas weiter zu verhandeln.
Man vermutete, daß ſowohl Rußland wie Japan ſich mit Amerika
dahin verſtändigt hälten, daß China ein unabhängiger und geordneter
Staat werden ſolle, ohne die Kämpfe der Marſchälle und ohne die
Teileinmiſchungen der Mächte. Dies iſt inzwiſchen wieder zu denAkten gelegt worden. Denn der abgedankte Tſchang-Tſo-Lin t die

Abreiſe ſeines Gegners Feng nach Moskau dazu benützt, ſich wieder
ganz in den Sattel zu ſetzen. Er hat auch ſeine Fühler wieder nach
Mittelching ausgeſtreckt, und augenblicklich befindet er ſich im Konflikt
mit Rußland, weil er Einfluß auf den Betrieb der chineſiſchen Oſt
bahn genommen hatte, die unter ruſſiſcher Verwaltung ſteht. Eine
ruſſiſche Proteſtnote an die Adreſſe der Pekinger Regierung erklärt,
daß Rußland auf militäriſcheen Schutz der chineſiſchen Oſtbahn ver
ichtet habe und erwarte, daß China dieſen Verzicht zu würdigen und

durch Entgegenkommen zu erwidern verſtünde. Die Antwort der
Zentralregierung ſagte ganz allgemein, daß die Ruhe und Ordnung in
China wiederhergeſtellt werden müſſe. Ohne Zweifel iſt das ſchroffe
S Tſchang Tſo- Lins an der Oftbahn ein Symptom des wieder
erwachenden ruſſiſchejapaniſchen Gegenſatzes, denn TſchangTſoLin iſt
ohne Zweifel ein Mann Japans. Die Japaner haben ihn vor kurzer

eit erſt gerettet, indem ſie mit japaniſchen Truppen eine neutralee um Mulden ſchufen, hinter der der geſchlagene TſchangTſo-Lin
ſich erholen konnte. Es iſt bemerkenswert, daß in Charbin am Mopn
tag Demonſtrationen der Ehineſen gegen Rußland ſtattfanden, das
bisher gerade bei der Nationalparkei beliebt war. Ob Rußland
wenigſtens vorübergehend aus ſeiner zeitweiſe beherrſchenden diploma
n Stellung in China verdrängt werden kann, muß die Zukunft
lehren.

Sayeriſche Volksparteiund Regierungsbildung

Eine parteiamtliche Erklärung.
Berlin, 22. Jan. (W2B) Aus Kreiſen der Reichstags

raktion der Bayeriſchen Volkspartei wird zu den Auseinander
ehungen über die Regierungsbildung u a geſchrieben Die Bayeriſche
Volkspartei hat keinerlei Forderungen bezüglich einer weiteren Be
rückſichtigung im neuen Kabinett erhoben, als durch die übrigens von
allen Parteien geforderte Belaſſung des Fachminiſters Stingl im
Kabinett. Jn dem Beſchluß vom 16. Januar war lediglich ein Ka
vinett mit Dr. Koch als Jnnenminiſter als untragbar bezeichnet wor
den. Zur Begründung war bereits bei der Beſprechung am 15. Januar
beim Reichskanzler dargelegt worden, daß bei der Stellungnahme
Kochs in der Denkſchrift von 1920 zur Frage des Verhältniſſes
wiſchen Reich und Ländern die Votierung des Vertrauens ſehr erſchrert wenn nicht unmöglich gemacht wird. Die Haltung der Baye

riſchen Volkspartei kann nicht als Partikularismus ausgelegt (1),
ſondern muß als verfaſſungsmäßige Wahrung des in der Reichsver-
faſſung gewährleiſteten Rechts auſ die eigenſtaatliche Exiſtenz be
rachtet werden, mit der die Selbſtſtändigkeit der Länder ſteht und
ſällt. Die Bayeriſche Volkspartei iſt weit davon entfernt, ſich eine
über ihre zahlenmäßige Stärke hinausgehende Bedeutung anzumaßen;
ſie kann nicht von dem Rechte Abſtand nehmen, frei zu entſcheiden,
ob ſie an der Koalition oder der Regierung ſich beteiligen will. Dieſes
Recht hat die Partei gewahrt. Sie glaubt den getroffenen Verein

arungen und der Loyalität entſprochen zu haben, wenn ſie die
übrigen Fraktionen von dem gefaßten Beſchluß verſtändigt hat. Hin
hugeſügt wird noch, daß eine Reiſe des Fraktivnsführers Leicht nachMunchen nicht ſtattgefunden hat.

Freitag, den 22. Januar 1926

Das kommende Regierungsprogramm

Mit dem Zuſtandekommen der neuen Regierung erheben ſich auto
matiſch all die Fragen innen- und außenpolitiſcher Art, deren Er
örterung in der letzten Zeit dadurch beeinflußt und beengt geweſen iſt,

Kabinett hatten. Seitdem
Dr. Luther aber aufs neue beſtätigt wurde, häufen ſich begreiflicher
weiſe auch die Forderungen an ihn, ſobald wie möglich zu den drin
gendſten Problemen des Tages Stellgug zu nehmen. Das Haupt
intereſſe richtet ſich im Augenblick ürlich auf die bevorſtehende
Programmerklärung der neuen Regierung, die am Dienstag im
Reichstage abgegeben werden ſoll, und man iſt im voraus entſchloſſen,
ſie aufs genaueſte zu prüfen und auf ihren Jnhalt und ihre Tragweite
hin zu kritiſieren. Regierungsprogramme haben aber nun bekanntlich
ſeit je die Eigenſchaft, nirgends ungeteilte Zufriedenheit hervor
zurufen, und wenn man die parlamentariſche und allgemeine Lage des

zweiten Kabinetts Luther ſich anſieht, dann möchte man beinahe denen
glauben, die da die Vermutung hegen, daß Dr. Luther keine allzu große
Neigung habe, ein grundlegendes, umfangreiches und alles erſchöpfendes

Programm vorzulegen. Dieſe Anſchauung ſteht allerdings, wie bereits
angedeutet wurde, der Auffaſſung in den verſchiedenen Parteilagern
entgegen, und man wird abzuwarten haben, wie ſich Dr. Luther aus
dem Dilemma zieht. Eines jedenfalls ſteht feſt: Grade auch innerhalb
der Parteien, die in dem jetzigen Minderheitskabinett zuſammen
arbeiten wollen, wird der dringende Wunſch gehegt, daß die Regierung
hinſichtlich ihrer Abſichten möglichſt weitgehende Klarheit ſchaffe. Und
zwar von Anbeginns Wir wollen fürs erſte ihr noch überlaſſen,
ihre Stellungnahme zu den großen Tagesfragen ſo oder ſo zu prä
ziſieren, aber ſie wird ſich nicht verheimlichen dürfen, daß die Ent
wicklung ſelbſt ſie in jedem Falle zur exakten Stellungnahme zwingen
wird.

Jn der franzöſiſchen Preſſe iſt jetzt die Meldung erſchienen, daß
der deutſche Außenminiſter Dr. Streſemann mit dem franzöſiſchen
Miniſter Briand die bereits vor einiger Zeit angekündigte perſön
liche Begegnung in Paris haben werde. Wenn wir recht unterrichtet
ſind, dann wird Reichskanzler Dr. Luther in ſeiner Dienstagerklärung,
wieviel oder wie wenig Ke auch bringen möge als wichtigſten Umſtanh
die Tatſache in den Vordergrund rücken müſſen, daß das neue Kabinett

in erſter Linie berufen ſein muß und ſein wird, die Durchführung des
Vertragswerks von Locarno zu ſichern. Eine der Vorausſetzungen
dafür iſt nun bekanntlich der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund.
Die Gegenſeite macht davon alles abhängig. Andererſeits entſinnt man
ſich noch genau, welch langwieriger und heftiger Kampf ſich um die ſog.

Rückwirkungen entwickelte, von denen nun wieder wir alles abhängig
machen. Darunter befand ſich an erſter Stelle die Beſatzungs-
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Kattowitz, 22. Jan. (WTB.) Die Verhaftung des Ver
trauensmannes der Deutſchen Sozialiſtiſchen Gewerkſchaft und des
Deutſchen Schulvereins, Arbeiter Growiez, erregt hier nach wie vor
großes Aufſehen. Die Verhaftung Growicz' erfolgte bekanntlich, weil
die Polizei, den Weiſungen der polniſchen Preſſe folgend, die Urheber
des Bombenattentats bei dem deutſchen Gaſtwirt Mucha in Ober
lazisk unter der deutſchen Minderheit ſuchte. Sie verhaftete damals
ſofort 16 Vertrauensleute der Deutſchen Sozialiſtiſchen Gewerkſchaft,
von denen Growicz in Haft behalten wurde, weil es nach n
fruchtloſen Hausſuchungen gelungen war, bei ihm vier Karabiner und
Munition zu finden. Man hält hier in deutſchen Kreiſen nicht nur
die Ablenkung des Verdachtes auf Deutſche, nach Lage des Falles, für
ein plumpes Ablenkungsmanöver, ſondern weiſt auch vor allem auf
einen analogen Fall hin, der ſich im Oktober 1924 in Graudenz er
eignet hatte. Dort wurde plötzlich eine Reihe harmloſer Mitglieder
der Güttempler unter Anklage der Spionage und Vorbereitung
ſtaatsfeindlicher Handlungen verhaftet, wobei als Beweis angeführt
wurde, daß im Keller des Hauſes eines dieſer Guttempler Spreng
ſtoffe und eine Brieftaube entdeckt worden ſeien. Nachträglich ſtellte
ſich heraus, daß der von einer franzöſiſchen Kommiſſion herrührende
Sprengſtoff und die Brieftaube durch einen Polizeiſpitzel in den Keller
gebracht und dann von der Polizei dort entdeckt worden waren. Jm
Falle Growicz liegen die näheren Umſtände ſo ähnlich, daß man hier
an ein gleiches Manöver gegen die deutſche Minderheit glaubt.

Deutſchland und Oſterreich
Wien, 22. Jan. (TU.) Die „Nene Freie Preſſe“ veröffentlicht

heute eine Unterredung ihres Berliner Korreſpondenten mit dem Prä
ſidenten Dinghofer, der erklärte, er werde nach Berlin kommen, um
eine engere wirtſchaftliche Annäherung zwiſchen Deutſchland und
Hſterreich herbeizuführen. Dieſes könne zwar nicht mit einem Schlage
erfolgen, der Weg müſſe vielmehr etappenweiſe zurückgelegt werden.
Als eine dieſer Etappen denke er ſich die Schaffung eines für beide
Staaten gemeinſamen Organs, welches die Aufgabe hätte, der wirt
ſchaftlichen Annäherung zu dienen. Dieſe Körperſchaft hätte von Zeit
zu Zeit zuſammenzutreten, um wirtſchaftliche Fragen in beiderſeitigem
Intereſſe zu beraten. Und zwar ſollen ſich dieſe Körperſchaften nicht
nur mit der Regelung wirtſchaftlicher Streitfragen befaſſen, ſondern
auch ein gemeinſames wirtſchaftliches Vorgehen der beiden Staaten
gegenüber dritten Staaten ermöglichen.

Streicher vor dem Diſziplinargericht.
Nürnberg, 21. Jan. (Priv.-Tel.). Gegen die beiden hieſigen

Stadträte Streicher und Holz war vom Stadtrat Nürnberg ein
Diſziplinarverfahren beantragt worden, weil ſie Mitteilungen aus
geheimen Steuerausſchußſitzungen des Stadtrates zur Veröffentlichung
im „Stürmer“ benutzt hatten, was das Anſehen der Stadt ſchwer
ſchädigte. Geſtern wurden nun dieſe beiden Stadträte vom Diſziplinar
gerichtshof zu einem Verweis verurtéilt. (Es iſt unerfindlich, wie
der Diſziplinargerichtshof zu einem derart milden Urteil, das in
weiteſten Kreiſen berechtigtes Aufſehen erregt, kommen konnte. Mit
ſolchen „Urteilen“ iſt weiteren Jndiskretionen Tür und Tor geöffnet!)
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neue und bedenkliche Hemmungen ergeben. Ein engliſches Blatt brachte
die. Meldung, daß Frankreich in den beſetzten deutſchen Gebieten
60 000 Mann für ſich allein weiter zu unterhalten gedenke. Ein Be
ſchluß der Botſchafterkonferenz fixierte die Geſamtſtärke der Truppen
auf 75 000 Mann. Von uns iſt ſtets die Herabminderung auf die
frühere deutſche Garniſonſtärke, 45 000 Mann, hingearbeitet worden.
Die bisherige Truppenzahl der fremden Mächte betrug 86 000 Mann.
Was man in Paris zugeſteht, iſt alſo nur recht geringfügig und weit
von der deutſchen Forderung entfernt. Jn der franzöſiſchen Regie
rungspreſſe hat man darauhin geſagt, Briand ſei zu Zugeſtändniſſen
an die Deutſchen bereit, aber die Frage dränge ja nicht. Das iſt eine
Haltung, die dem Ernſt der Frage nicht entſpricht. Zwiſchen Berlin,
Paris und London wird zur Stupde eifrig verhandelt. Aber wenn
gleich die Meldung von der Unterredung Streſemann-Briand den
Dingen voraus eilt, wird man auf franzöſiſcher Seite zu bedenken
haben, daß auch Telegraph und Telephon genügen, um zu einer Ver
ſtändigung zu gelangen.

Es kann auch den leitenden Perſönlichkeiten an der Seine und
der Themſe nicht daran liegen, der Regierung des Reiches die Lage
zu erſchweren. Man hat dort ebenfalls ein gewiſſes Intereſſe daran,
daß Deutſchland als Verhandlungspartner nicht immer wieder durch
langwierige Regierungs und andere Kriſen behindert wird. Auch
bei uns hat man nichts dagegen, wenn die neue Regierung in ihrem
Programm ſich über den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
äußert, aber das zweite Kabinett Luther kann ſich um ſo beſtimmter
äußern, je ſicherer es ſein darf, daß man ſeine außen- und innen
politiſchen Situationen nicht abſichtlich verkennt und kompliziert.

Die neuen Miniſter
beim Reichspräſidenten

Ber lin, 22. Jan. (Radio WTVB.) Der Reichspräſident empfing
heute vormittag außer den neuernannten Miniſtern Dr. Kuelz und

Dr. Reinhold, den Reichsjuſtizminiſter des neuen Kabinetts Reichs
kanzler a. D. Dr. Max

Der Reichskanzter har ſich der „D. 3. zufolge heute mittag den
neuen Kabinettsmitgliedern, die er perſönlich noch nicht kannte, vor
ſtellen laſſen. Um 2412 Uhr war der Reichsinnenminiſter Dr. Kuelz
und um 12 Uhr der Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold geladen

Münſter, 22. Jan. (TU) Wie der „Münſteriſche Anzeiger“
mitteilt, iſt für den Poſten des Reichsernährungsminiſters der Regie
rungspräſident von Münſter Dr. Haslinde in Ausſicht genommen.
Dr. Haslinde hat ſich am Donnerstag abend zu einer Beſprechung mit

Dr. Luther nach Berlin begeben.

Nach ſlänge zu den Separauſtenunruhen

Koblenz, 22. Jan. (Priv.-Tel.) Bei den Separatiſtenunruhen
wurden in Brohl am Rhein ſeinerzeit drei Perſonen erſchoſſen, dar
unter der Metzgermeiſter Hommer und deſſen Vater. or einiger
Zeit iſt es gelungen, einen gewiſſen Holtmüller aus Köln, der von der
Frau des Hommer als einer der Täter wiedererkannt wurde, zu verhaften. Der Verhaftete gibt an, bei der Exſchießung der drei Per
ſonen zugegen geweſen zu ſein, will aber nicht ſelbſt geſchoſſen haben.
Die Erſchießung ſoll von einem Offizier vollzogen worden ſein. Da
er den Namen des Offiziers genannt hat, wird hoffentlich die Sache
aufzuklären ſein.

Die franzöſiſche Kriſe
Paris, 22. Jan. (TU) Die Morgenpreſſe iſt allgemein der

Anſicht, daß Briand dadurch, daß er die Vertrauensfrage nicht ſtellen
werde, nichts an der Heftigkeit des Kampfes um die Finanzprojekte
gemildert habe. Briand hofſe, daß die Kammer das Projekt des Kar
tells zurückweiſen wird, ſoweit es ſich auf die Kontrolle der Ein
kommenſteuer und die Aufhebung der Jnhaberaktien erſtreckt. Nach
Briands Anſicht müſſe die Kommiſſion einen neuen Text ausarbeiten.
Es würde hier dann nichts anderes übrig bleiben, als die Umſatzſtener
anzunehmen, da man auf ſofortige Einnahmen angewieſen ſei. Die
Blätter ſind gegenüber dieſem Optimismus ſehr zurückhaltend und er
klären, daß ſich über den Verlauf der Finanzdebatte in der Kammer
noch nichts vorausfagen laſſe.

Paris, 22. Jan. (TU.) Am Ougi d'Orſay wird offiziell in
Abrede geſtellt, daß die Ausbeutung der Saargruben durch Frank
reich einen Fehlbetrag ergeben haben, und daß über den Verkauf der
Saargruben an Deutſchland Verhandlungen im Gange ſeien.

Hie Verteilung der Automobilſtener

Berlin, 21. Jan. (WTB.) Die Tatſache, daß die Stadt
Berlin aus der von Automobilbeſihern der Stadt aufgebrachten Auto
mobilſteuer nur 1 Prozent erhält, beruht, wie der Nun re der
deutſchen Preſſe mitteilt, auf dem komplizierten Syſtem, nach dem
dieſe Steuer verteilt wird. Die Kraftfahrzeugſteuer, die eine Reichs
ſteuer iſt, wird nach dem Finanzausgleichsgeſetz reſtlos den Ländern
zugeteilt, und zwar nach folgendem Schlüſſel: Die Hälfte der Steuer
wird prozentual nach der Gebietsausdehnung verteilt, und die Hälfte
nach der Kopfzahl der Bevölkerung. Preußen verteilt ſeinerſeits
innerhalb Preußens die Steuer weiter den Ausführungs-
e zum Finanzausgleichsgeſetz vom 30. 10 28, die nachAbänderungen ſelgendes feſtſehen. Der Anteil an der Kraftfahrzeug
ſteuer wird auf die Propinzen verteilt, und zwar zur Hälfte ent
ſprechend dem Gebietsumfang und zur Hälfte entſprechend der von
den Provinzen unterhaltenen Straßenſtrecken. Jnnerhalb der Pro
vinzen iſt die Verteilung anglog. Daß Berlin einen ſo verſchwindend
geringen Anteil an der Kraſtfahrzeugſteuer erhält, iſt darin begrün-
det, daß es ſehr wenig Provinzialſtraßen beſitzt, hingegen vornehmlich
Straßen, die durch Anliegerbeiträge gebaut wurden und alſo mit den
Erträgniſſen der Automobilſteuer nicht bedacht werden. Bei den
ſtaatlichen Stellen ſteht man auf dem Standpunkt, daß anläßlich der
Erhöhung der Reichskraftfahrzeugſteuer eine Anderung des Ver
teilungsſchlüſſels erfolgen muß, durch welche auch Berlin beſſer bedacht
werden ſoll. Jnfolgedeſſen wird eine kommunale Kraftfahrzeugſteuer
vielfach als verfrüht betrachtet.

nach



Angſt erfolgte Denunziation.
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Deutſcher Reichstag.

Sitzung vom 21. Januar.
Das Wichtigſte an der kurzen Sitzung, die der Reichstag am Donners

tag nachmittag abhielt, war eigentlich die Feſteſtllung der Tagesordnung für
reitag, da auf dieſe Tagesordnung der ſozialdemokratiſche Antrag auf Ein

etzung eines Unterſuchungsausſchuſſes wegen der Fememorde geſetzt wurde.
Es iſt alſo für den Freitag mit einer lebhaften Reichstagsſitzung zu rechnen.
Jm übrigen ſetzte das Haus am Donnerstag die Beratung des Etats für
925 fort. Man beeilt ſich jetzt. Es wurden ohne weiteres und im weſent
lichen ohne größere Diskuſſion erledigt: die Etats der Juſt i z verwaltung,
des Poſt miniſteriums, des Reich sarbeits miniſteriums, der Reichs
ſchul den verwaltung und des Reichsfinan z miniſteriums. Die Ab
ſtimmung über den Etat des Reichsernährungs miniſteriums wurde
auf Freitag vertagt, da man ſich über einen Antrag wegen Kbertragung des
Siedlungsweſens vom Arbeitsminiſterium auf das Ernährungsminiſterium
noch nicht einigen konnte. Beim Reichsarbeitsminiſterium wurde die Unter
ſtützung der erwerbslos gewordenen Arbeiter und Angeſtellten im Ruhr
kampf um 20 Millionen erweitert. Völlige Einigkeit beſtand in der An
nahme eines Antrages, wodurch der Fond für hilfsbedürftige Kriegs
teilnehmer von 18 auf 20 Millionen Mark erhöht wurde.

iHer ößerreichiſche Regierungswechſel
Da der Außenminiſter der Finanzminiſter und der Landwirt
ſchaftsminiſter Rücktrittsabſichten hatten, ſo e die Regierung,
ihre den s zu geben, um in neuer Geſtalt wiederzukehren.
Der Bundeskanzler Ramek wird in ſeinem zweiten Kabinett auch das
Außenminiſterium übernehmen und dürfte die Beziehungen zum
Deutſchen Reich auszubauen entſchloſſen ſein. Man ſpricht von einem
ehe Beſuch des Kanzlers in Berlin. Außenpolitiſch bedeutet
der Wechſel die Folge des Scheiterns der auf Vorzugszölle zwiſchen
den Nachfolgeſtaaten gerichteten Politik, die weder in Genf noch bei
den Nachfolgeſtgaten genügendes Entgegenkommen gefunden hatte. Ein
Verluſt für das Kabinett iſt der Rücktritt des energiſchen und noch
jungen Finanzminiſters Dr. Ahrer, unter deſſen Amtszeit der erfolg
reiche Ubergang zur e und die Erledigung des Ge

es über die Goldbilanz fallen. hrer ſcheidet, weil ſein Wirt
ftsprogramm nicht angenommen wurde, es wird aber damit ge

rechnet, daß er als unverbrauchte und ſehr zukunftsvolle Kraft inder Reſerve bleibt. Der neue Landwirtſcheſargiſer Thaler iſt
Tiroler, anſchlußfreundlich und Vertreter der ſüdtiroler Intereſſen
Die aus Chriſtlichſozialen und Großdeutſchen beſtehende Regierungs
De bleibt unverändert, der Kampf um die Mietenaufwertung
geht weiter.

Freiſpruch im Münchener Perlachprozeß
Die Erſchießung von Arbeitern, die zu Unrecht der Teilnahme an

der Räterepublik in Bayern bezichtigt worden waren, ein Vorfall aus
dem Jahre 1919 hat den Anlaß zu einem Prozeß gegeben, der mit

der Urheber der Erſchießung, n Mitglieder des Frei
orps Lützow, endete. Dabei iſt ausführlich die verhängnisvolle
Wirkung einer recht einſeitigen Auslegung des Standrechts erörtert
worden. Die Vorausſetzungen für gine Anwendung des Standrechts
trafen in den meiſten der Fälle nicht zu, die in dieſem Prozeß be
handelt wurden. Die Grundlage zu der Verhaftung und Erſchießung
der Arbeiter, ohne daß ein Verhör ſtattgefunden hätte, gab eine aus

Außenpolitiſche Veberſicht

Die franzöſiſche Kriſe.
Paris, 22. Jan. (WTVB.) Miniſterpräſident Briand hat geſtern

nachmittag mit Abgeordneten verſchiedener Fraktionen über die Finanz
geſetze Fühlung genommen und hierbei erklärt, daß er Wert darauf
lege, ſofort verfügbare Mittel zu finden, die dem Schatzamt zur Ver
fügung geſtellt werden könnten. Er ſieht hierzu die überſchüſſe aus
der Umſatzſteuer als geeignet an. Er ſei aber bereit, auch andere Vor
ſchläge in Erwägung zu ziehen. Er werde bei der Beratung in der
Kammer die Vertrauensfrage nicht ſtellen, da es ſich nicht um eine
politiſche, ſondern um eine fiskaliſche Frage handele.

Thomas über ſeine Beſprechungen in Berlin.
Berlin, 2e2 Jan. (WTB.) Der Direktor des Jnternationalen

Arbeitsamtes in Genf, Albert Thomas, äußerte ſich, wie der „Gewerk
r mitteilt, über ſeine Unterredungen, die er hier mit dem

Reichskanzler Dr. Luther, Dr. Streſemann, Dr. Brauns und
Dr. Schacht hatte, ſehr befriedigt und ſtellte mit beſonderer Betonung
feſt, daß er überall eine durchaus poſitive Auffaſſung für die Aufgaben
des Jnternationalen Arbeitsamtes beobachten konnte. Ebenſo ſprach
ſich Thomas über die deutſche Angeſtelltenbewegung anerkennend aus.

Annahme der Locarnoverträge durch die belgiſche
Kammer.

Brüſſel, 22. Jan. (WTB.) Die Kammer nahm heute den
Geſetzentwurf, durch den die Verträge von Locarno gebilligt werden,
mit 124 gegen vier Stimmen, bei vier Enthaltungen, an.

Konferenz Streſeman-Briand.
Berlin, 22. Jan. (WTVB.) Gegenüber Erörterungen in der

Preſſe wird den Blättern mitgeteilt, daß Verhandlungen über den
Termin einer Zuſammenkunft des Reichsminiſters Dr. Streſeman
mit Briand jetzt nicht ſtattgefunden haben. t

Handelsvertragsver handlungen mit derTiſche choflowakeß

Prag, 22. Jan. (TU.) Nach einer Meldung der „Narodnt
Liſty“ werden die Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland im
Frühjahr beginnen. Ende Februar ſoll als vorbereitender Schritt
beiderſeits der Austauſch von Liſten mit den Handelsvertragsforde
rungen erfolgen.

Wichtiges vom Tage
„Mancheſter Guardian veröffentlicht ein Schreiben der Inter

nationalen Frauenliga, die dafür eintritt, die unmöglichen Leiden der
Rheinlandbevölkerung dadurch zu beſeitigen, daß bis zu dem Zeitpunkt,
an dem die endgültige Räumung erfolgt, die verantwortlichen Behörden
ihre Anordnungen mehr im Geiſte von Locarno treffen als bisher.

Jm Beamtenausſchuß des Preußiſchen Landtages wurde ein An
trag auf Gewährung von Erziehungsbeihilfen für Beamte und Lehrer
angenommen, die ihre Kinder in auswärtige Schulen ſchicken.

h

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion arg in einem An
Fs daß Deutſchland nicht eher einen Antrag auf Aufnahme in den
Völkerbund ſtellt, bis ihm u. a. authentiſch anerkannt ſind: Volle Neu
tralität gegenüber Artikel 11 des VölkerbundStatuts, kein Verzicht auf
deutſches Land und Volk, Aufhebung der e
Gleichberechtigung in Rüſtungsfragen, Widerruf des Kriegsſchuld
bekenntniſſes, Anerkennung des deutſchen Rechtes auf ſeine Kolonien,
vollſtändige Räumung der Kölner Zone, Abkürzung der Beſatzungs-
friſten uſw.

e

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, ſind bei der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe in Wannſee bei Berlin bei einer überraſchenden
Reviſion der Bücher Unregelmäßigkeiken aufgedeckt worden, die das
Bezirksamt zum Eingreifen veranlaßte. Vorläufig iſt es noch un
rwiß ob Fahrläſſigkeit oder Unterſchlagung vorliegt. Da die Sach
age noch nicht völlig geklärt iſt iſt von einer Anzeige bei der Staats

anwaltſchaft vorläufig Abſtand genommen worden.
c

Jn der Berliner Stadtverordnetenſitzung teilte der Vorſteher mit,
daß der Alteſtenrat beſchloſſen habe, die W über eine ſtädtiſche
Autoſteuer, die in r r und auch in der Preſſe ſcharfe Ab
lehnung gefunden hat, an den Ausſchuß zurückverweiſen.

Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Neuyork: Der republikaniſche
Senator Wadsworth in Neuyork regte e an, der Kriegsſekretär
möge die Statue Friedrichs des Großen, die, als ein Geſchenk der
kaiſerlich deutſchen Regierung, bei Kriegsausbruch von ſeinem Standort
vor der Kriegsſchule in Waſhington entfernt worden iſt, wieder errichten laſſen, da die Vereinigten Staaten mit Deutſchland in Frieden

lebten und die Aufſtellung ſicherlich als eine freundliche Geſte aufgefaßt
werden würde.
eeeeeeoeeerrrrrrre

Rückgabe der Wrangelflotte an Rußland.
Rom, 22. Jan. (TU.) Nach einer Moskauer Meldung hat ſich

Frankreich verpflichtet Rußland vor der Eröffnung der ruſſiſch
franzöſiſchen Schuldenverhandlungen die Wrangelflotte zurückzugeben.
Verſchiedene Schiffe ſollen ausgebeſſert, die anderen auf Abbruch ver

kauſt werden.
Geſpannte Lage in der Mandſchurei

Tokio, 22. Jan. (WTB.) Die Zeitung „Aſahi“ veröffentlicht
ein Telegramm aus Dalni, wonach Tſchangtſolin die Verhaftung des
Sowjetdirektors der oſtchineſiſchen Eiſenbahn Jwanoff angeordnet habe.
Ein Telegramm aus Charbin beſagt, daß chineſiſche Truppen ſich in
Charbin konzentrieren. Der Sowjetbotſchafter in Tokio ſoll erklärt
haben, daß die ruſſiſche Regierung entſchloſſen ſei, ihre Forderungen
durch Machtmittel zu unterſtützen.

Schlechte Ausſichten für Doumer.
Paris, 22. Jan. (TU) Die Entſchließungen des Exekutivaus-

e der Radikalſozialiſtiſchen Partei gegen die Projekte Doumers
aſſen deren Annahme in der Kammer als ausſichtslos erſcheinen, da
diejenigen radikalſozialiſtiſchen Abgeordneten, die etwa nach perſönlicher Aberrengeng ſtimmen möchten, den e aus der Partei
wegen Verſtoßes gegen die der zu gewärtigen haben. Die bisher
ehegten Hoffnungen auf Abſplitterungen ven dem Linksblock die zur

Bilvun einer neuen Mehrheit führen können, dürften ſich daher kaum

verwirklichen. Briand, der die neuen Schwierigkeiten vollauf begreift und einer offenen Feldſchlacht in der Kammer aus dem Wege
ehen will, verſucht nunmehr durch Überredung hinter den Kuliſſen auf

fie Abgeordneten zu wirken. Ein nicht zu unterſchätzendes Druckmittel

in der Hand der rer iſt dabei den Mittagsblättern zufolge die
beantragte Erhöhung der Abgeordnetenbezüge von 30 000 auf 42000 Fr.
Die Regierung hofft, einen Teil der Linken ſo weit zu bringen, daß er
ſich wenigſtens der Abſtimmung enthält. Der Berichterſtatter Lamou-
reux wird heute, nachdem die Kommiſſion ihre Arbeiten im Verlaufe
der Nachtſitzung beendet hat, die letzte Hand an ſeinen Bericht legen,
deſſen Verteilung ſpäteſtens am Sonnabend vor ſich gehen kann. Man
glaubt, daß die Kammerausſprache erſt auf Montag feſtgeſetzt wird
weil die Mitglieder der Finanzkommiſſion den Sonntag in ihren Wahl
kreiſen verbringen wollen.

Deutſchland
Verhaftung zweier deutſcher Konſularagenten in Rußland

Berlin 22. Jan. Hamburger Blätter berichten, daß im Dezember
vorigen Jahres der Kaufmann Vornehlſen Konſularagent in Batum, und
der Kaufmann Schmitz, Konſularagent in Poti, ſowie die er e
Eck in Baku und Vogeley in Batum verhaftet worden ſeien. Die Sowjet
polizei (G. P. habe in den Räumen der betreffenden Perſonen neben
ihrem privaten Schriftwechſel in Baku und Batum auch den amtlichen
beſchlagnahmt. Die Verhafteten Gr zunächſt in das Unterſuchungs
gefängnis nach Tiflis, ſpäter nach Moskau gebracht und unter Anklage der
Shionage gemäß S 66 des St. G. B. geſtellt worden.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, hat die deutſche Regierung,
ſobald ſie von dem Vorfall Kenntnis erhielt, bei der Sowjetregierung wegen
dieſes Vorgehens der lokalen Sowjetbehörden Proteſt eingelegt und Genug
tuung gefordert. Die Sowjetregierung hat ſich daraufhin bereiterklärt, der
deutſchen Regierung ihr Bedauern über das rückſichtsloſe Verhalten der

lokalen Sowjetbehörden auszuſprechen und die beſchlagnahmten amtlichenSchriftſtücke ronsze eben.

Die deutſche Botſchaft iſt im Intereſſe der Verhafteten tätig und um
Aufklärung der einzelnen Verhaftungsgründe bemüht.

Räumung Bonns.
Bonn, 22. Jan. Der hieſige franſlse Gendarmeriekommandant iſt

geſtern nach Abſchiedsbeſuchen bei der Stadtverweltung nach Trier abgereiſt.
Der kommandierende General der Beſatzungstruppen ſtattete geſtern eben
falls dem Oberbürgermeiſter einen Abſchiedsbeſuch ab.

Die Reviſion des Lehrers Siebens verworfen.
Leipzig, 22. Jan. (WTB.) Vor dem Reichsgericht in Leipzig

wurde über die Reviſion des demokratiſchen Lehrers und r
Siebens gegen das Urteil des Landgerichts Aurich, das n wegen Beihilfe
in zwei Fällen, begangen bei dem erſten Wahlgang der Reichspräſidenten
wahl zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis verurteilt hatte, verhandelt. Na
einem Bericht der „Voſſiſchen Zeitung“ gab der Reichsanwalt zwar zu, da
die Feſtſtellungen des Landgerichts in zwei Punkten nicht verſtändlich un
widerſpruchsvoll ſeien. Die Widerſprüche ließen ſich jedoch bei geeigneterAuslegung des Urteils aufklären. Er beantragte Jurügweſung der

Reviſion. Das Reichsgericht gab dieſem Antrage ſtatt.

Die Stimmen Preußens im Reichsrat.
Berlin, 22. Jan. (RD.) Wie der Reichsdienſt der deutſchen

Preſſe erfährt, hat auf Grund der Stellungnahme des Verfaſſungs
ausſchuſſes der Preußiſche Staatsrat gegen den Landtagsbeſchluß der
die Abgabe der preußiſchen Stimmen im Reichsrat regelt, bereits Ein
ſpruch erhoben. Der Verfaſſungsausſchuß wird ſich am Freitag nach
mittag um 3 Uhr mit der Angelegenheit befaſſen und eine eingehende
Begründung für den Einſpruch ausarbeiten.

Mahrauns Verhandlunggn mit den Franzoſen.
Berlin 22. Jan. (RD.) über die Verhandlungen des „Hoch

meiſters des Jungdeutſchen Ordens“ Mahraun mit franzöſiſchen Poli
tikern erfahren wir von unterrichteter Seite innerhalb der vater
ländiſchen Verbände folgende Einzelheiten:

ie Verhandlungen fanden mit drei franzöſiſchen Politikern ſtatt,
von denen zwei Mitglieder der franzöſiſchen Parlamente ſind Es
handelt ſich durchweg um
Die Beſprechüngen, die im beſetzten Gebiet ſtattfanden, drehten ſich
hauptſächlich darum, Deutſchland eine „Erhöhung ſeiner Wehrhaftig-
keit“ zuzugeſtehen und dafür eine beſtimmte politiſche Linie zu verein
baren, die in vielen Fragen weniger ſtark zu England hinneigt, als dies
den franzöſiſchen Politikern bisher der Fall zu Sep ſchien Uber dieſe
Beſprechungen, die im Herbſt des vergangenen Jahres ſtattfanden, hat
Herr Mahraun Herren der Ordensleitung informiert Un
mittelbar darauf haben die vaterländiſchen Verbände, die von einzelnen
Mitgliedern der Ordensleitung von den ſtattgefundenen Beſprechungen
Wind bekommen haben müſſen in Berlin eine Art Sonderinformations
ſtelle eingerichtet, mit dem Zweck. den Jungdeutſchen Orden zu über
raſchen. Dieſes Jnformationsburegu hat zahlreiche Mitglieder des
Ordens „vernommen“ und das auf dieſe Weiſe zuſammengetragene
Material der Staatsanwaltſchaft zugehen laſſen. Die Leitung des
Jungdeutſchen Ordens, die durch die vorgenommenen „Vernehmungen“
ihrerſeits von den Beſchuldigungen Kenntnis erhalten hat, ſteht auf
dem Standpunkt, daß es ſich größtenteils um z ammengetragene
Klatſchgeſchichten handelt. Sie beruft ſich im übrigen auf die Er
klärungen Mahrauns gegenüber dem Reichspräſidenten. Gelegentlich
dieſer Unterhaltung habe übrigens der Reichspräſident eine „eher ab
lehnende Haltung“ eingenommen.

Falſche Hauszinsſteuerpolitik.
Berlin 22. Jan (WTB) Jm preußiſchen Staatsrate wies

an ter Dr Höpker-Aſchoff bei Beratung der Hauszinsſteuer
arauf hin, daß der Ausgleich des Fehlbetrages im Etat die Jnan-

ſpruchnahme der Hauszinsſteuex erforderlich mache. Der Staatsrat
ſtimmte den bereits gemeldeten Beſchlüſſen ſeines Ausſchuſſes zu. An
nahme fand auch der Antrag die landwrtſchaftlichen forſtwirtſchaft
lichen und gärtneriſchen Gebäude unter Berückſichtigung ihrer eigenartigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe mit zur Steuer erangugehen

Auch dem Ausſchußantrag, der das Aufkommen aus der Hauszins
ſteuer zur Hälfte für den Wohnungsbau und zur S für Finanz
zwecke verwenden will trat der Staatsrat bei. Schließlich wurde d
Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Oſterreich über die gegenſeitige
Durchführung der Schulpflicht genehmigt

Die Not der Erwerbsloſen.
Berlin 22 Ja. (WTB.) Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des

Reichstages verhandelte am Donnerstag über einen kommun ſtiſchen
Antrag, der eine neue Erhöhung der Exwerbsloſenunterſtützung um
50 Prozent der auf Grund der letzten Erhöhung entſtandenen Sätze
ſorderte und weiterhin die Beſettigung der bisherigen Ortsklaſſen
verhältniſſe verlangte. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes Abg. Eſſer
(Ztr) ſtellte feſt, daß bereits die letzte Erhöhung der Erwerbsloſen
unterſtützung ſelbſt bei vollem Eingange der Lohn und Gehaltsabzüte
von 8 Prozent noch einen Zuſchuß von 50 Millionen aus öffentlichen
Mitteln erfordere. Nachdem von Regierungsſeite erklärt worden war
daß gerade heute beim Reichskanzler eine Beſprechung über die Er
werbsloſenfrage ſattfinde, einigte ſich der Ausſchuß dahin, beim
Reichsarbeitsminſterium anzufragen, ob der Arbeitsminiſter bereits
für Freitag die nötigen Unterlagen und Erklärungen abgeben könne
Daß den Erwerbsloſen noch mehr geholfen werden müſſe als dies
bisher geſchehen iſt, war einmütig die Auffaſſung des Ausſchuſſes
Von einer Beſchlußfaſſung wurde jedoch am Donnerstag aus den an
gegebenen Gründen abgeſehen

Urteil im bayeriſchen Kommuniſtenprozeß.
Leipzig, 22. Jan (WTB) Nach mehrſtündiger Beratung

wurde geſtern abend 9 Uhr im bayeriſchen Kommuniſtenprozeß das
Urteil gefällt. Schlaffer, Götz und Schwab wurden wegen Vergehens
nach J 7 Ziff. 1 des Republikſchutzgeſetzes und wegen Vorbereitung
um Hochverrat verurteilt und zwar Schlaffer zu drei Jahren Genonts und 300 M Geldſtrafe, Götz zu drei Jahren und drei
Monaten Gefängnis und 300 M Geldſtrafe und Schwab zu einem
Jahr und neun Monaten Gefängnis und 200 M. Geldſtrafe Bei
Schlafſet wurden acht Monate und die Geldſtrafe, be Götz ebenfalls
acht Monate und die Geldſtrafe und bei Schwab neun Monate und die

Geldſtrafe angerechnet. en c--„heee--—
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hkum—m J „;C;C;„ZJ J ;„[-„-„JJJ JSonderkonzert der Philharmonie Halle
Lieder und ArienAbend von Lieſelotte Heinlin

mit Georg Göhler am Klavier.
Koloraturgeſänge aus den drei letzten Jahrhunderten.

Wenn man die Meißener Rokokoporzellane gus den Händen des
Meiſters Kändler betrachtet, ſo bedauert man oft heimlich, daß über
dem zu künſtleriſcher m erſtarrten Leben die harte Kruſte der
Laſur gegoſſen liegt. Man wünſcht die Form rig und eine,
irgendeine von den zierlichen Rokokoſchäferinnen zu wirklichem Leben
re zu ſehen.ber manchmal huſcht doch auch heute noch ſolch ein froher
Schwmetterling durch die rauhe Zeher Lieſelotte Heinlin iſt eine richtige
e e wo nicht Hoheit herrſcht, ſondern Jugendfriſche
und Anmut. Und merklwürdig und einzi er bleibt, wie mädchenaft 5 und ſchelmiſch ſie geblieben ſt Wie Georg Göhler am

lügel ſaß und Lieſelotte Heinlin ihre Komödienlieder aus der Welt
es Biedermeier ſang, wandelte ſich mir zuweilen das ſzeniſche Bildund ich ſah eine Dryade ſeufzen und locken, während Pen im Schiff

hockte und grotesk die Flöte blies. Gott verzeihe mir ſolche unan
gebrachten Phantaſien! Aber die Wirkung Lieſelotte Heinlins beruht
i nicht auf ihrer weichen, zierlichen, ſchmelzenden Stimme
und der Fertigkeit r Koloraturen, ſondern weit mehr noch auf
ihrem perſönlichen Charme. Die Verliebten- und VerlobtenGeſänge,
die Georg Göhler in feiner Kenntnis ihres Weſens für ſie gewählt
hat, klingen kaum wie Geſtalten von fremden klaren keiten,
rin faſt wie muſikaliſche Selbſtporträts. Da iſt Neckerei und
Frohſinn, da iſt e zorniges Schelten und ſchelmiſches Schmollen
aber dahinter wohnt doch im Grunde Furcht: die reizende Vänglich
keit, ob auch der rechte Freier komme.

So kann Händel wohl ſieghafter und fleiſchlicher geſungen werden,Mozart ſatter und frauenhafter, die Zerbinetta e Ariadne
auf Naxos) prickelnder und verführeriſcher, e kann größere Kunſt-

keit im gari noch edlere und intimere muſikaliſche
irkungen hervorbringen, aber ich wüßte keine Sängerin, die über

all dies ſoviel Duft des anbrechenden Frühlings legte und ſoviel
romantiſche Herzensreinheit. Auch bei Lieſelotte Heinlin wird dieſe
künſtleriſche Epoche bald vorüber ſein, dann iſt der Schmetterlings

ſtaub von den Flügeln gewiſcht, und eine neue, tiefere Art von
Künſtlertum muß durchbrechen

Georg Göhler, durchaus kein Techniker des Klavierſpieles, be
gleitete mit ziſelierter muſikaliſcher Feinheit.

Die Temperatur im Saale war ſo, daß ich hoffte, einmal das
Phänomen zu erleben, das Münchhauſen von den eingefrorenen Poſt
horntönen erzählt. Dazu war es anſcheinend doch nicht kalt genug.

Rudolf Donath.

2. Soliſtenabend
des Leipziger Gewand hauſes

Bronislaw Hubermann.
Beethoven: Violinjonate ADur op. 47 (Kreutzerſonate).
J. S. Bach Adagio und Fuge CDur für Violine allein
Brahms: iolinſonate GDur p. 78.
Szymanowsky? Zwei Mythen (Fontaine d'Aretuhſe; Nareiſſe).
Jedesmal von neuem greift uns dieſelbe rn Empfindung

an, grell gemiſcht aus erſchrecktem Widerwillen und faſzinierter Hin
gegebenheit, wenn uns Bronislaw Hubermann gegenübertritt. Jmmer
iſt der erſte Eindruck ſeines Geſichtes eine faſt widermenſchliche Häß
lichkeit; da laufen alle Linien in einer ungeheuren, grotesk gebogenen
Naſe zuſammen, da droht eine breite, fleiſchige Unterlippe, die ſeltſam
weit vörgeſchoben iſt, da ſchlafen darüber zwei glanzloſe, bleiche,
chielende Augen, und wenn ſie während des Spielens geſchloſſen
ind, ſo liegen zwei welle graue Lider darüber. Oben aber thrönt
ie ſteile, edle Kuppel des Schädels.

Doch wenn der erſte Ton ſeiner Geige erklingt, dann wird die
Häßlichkeit des Körpers von der tiefen Seligkeit ſeiner Muſik über
ſtrahlt. Sein Spiel wirkt nicht wie Paganinis als teufliſche Kunſt,
als Hexenmeiſterſpuk, ſondern wie eine der doppel eſichtigen GeſtaltenHoffmanns, hinter deren körperlicher Breſthaſtigteit ſich wohl

ebildetes Geigerfürſtentum verbirgt. So ſind alle Zeichen fanatiſchen
nſturms aus ſag Geſtaltungen von Beethoven, Bach und Brahms

etilgt, doch blieb ihre Strenge und Herbheit bewährt auch imFelleren, wärmeren Charalter der Dur-Tonarten. Hubermanns

Leidenſchaftlichkeit bläht nicht auf, ſondern wird innerhalb feſteſter
Form bewahrt; aber durch den Widerſtreit dieſer beiden gegenein
anderwirkenden Kräfte wird eine innere Spannung geſchaffen, die
kein ruhiges Stehenbleiben zuläßt. Brahms, der ſonſt meiſt unwirſch,
rob und gewalttätig wirkt, war hier zu einem endloſen Gebet der

Sehnſucht geworden, ganz lind und gütig und zart, und nur von
ferne brandete leiſe der Sturm von Schidſal und Qual herüber und
zeigte eine verhaltene Gebärde titaniſchen Aufbegehrens

Szymanowskys Mythen ſind leichtes t nen Farben
ſpiel von Quellgerieſel und Waldesflüſtern. Mythenhaftes haben ſie
durchaus nichts an ſich. Sie ziehen oorüber wie Schattengebilde und
laſſen nur einen geringen Schimmer in der Erinnerung zurück. Sieverſchweben wie Nebel im Morgenglanze und ſind bald wieder fort

um Schluß eigene Bearbeitung zweier Chopinwalzer, in wun
dervoller Zartheit hingehaucht. Und d war es Chopin nicht mehr
in der Verwandlung; Chopins ſubtile Klanggebilde laſſen ſich nicht
auf andere Jnſtrumente übertragen, immer wird es Vergröberung

en Schultze am Klavier begleitete in unübertrefflicherMeiſter aft, techniſch ganz überlegen, muſikaliſch in jeder Melodie
altung dem Geiger angeſchmiegt. Seine Beſcheidenheit verbietet ihm,

ohne Gefahr eine Wenigkeit mehr an Klangſtärke wagen Es wärenur Gewinn für die Ggantrtung
Der Beifall wollte kein Ende finden. Rudolf Donath

Ein preußiſcher BeethovenPreis.
Berlin, 21. Jan. (WB Jn dem Haushaltsentwurf des

Kultusminiſteriums für 1926 iſt beim Kapitel Kunſtverwaltung der
Betrag von 10000 M. für einen neuen ſtaatlichen Muſikpreis ein

eſetzt worden, der aus Anlaß des 100zährigen Todestages Beeihovens
Lärz 1927) geſchaffen wurde. Der Preis ſoll an hervorragend ve

re jüngere oder anerkannt ältere Komponiſten verliehen werden.
er Präſident und Senat der Akademie der Künſte ſind vom Kultus

miniſter gebeten worden, die Satzungen auszuarbeiten und Vorſchläge
für ein Kuratorium zu machen, dem auch Angehörige der Berufs
verbände der r r angehbren ſollen. Der Preis wird erſt
malig am 26. März 1927 zur Verteilung gelangen.

Vertreter der n Rechtsparteien

ſt c vorzudrängen, und doch könnte er in den DuoSonaten
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Merſeburg und Umgegend

Unfreiwilliger Winterſport
8 Hopſa, beinahe hätte man ſich hingeſetzt! Wie glatt das mal

wieder iſt Bei den erſten Schritten gings; da trat ma auſt wie man
es ſonſt tut. Kaum aber iſt man geſtrauchelt und ein ißchen er
re ſo wird man unſicher und fällt in jenen gelinden Trab, der
ie Lachmuskeln reizt.So mancher Spießer, der den gen Sommer nicht vor die Stadt

hinauskommt und dem es ſo unendlich gleichgültig iſt, welche Jahres
zeit regiert, der wird doch wenigſtens im Winter gezwungen, unfrei
willig an den kleinen Sportfreuden der Jugend teilzunehmen. Da iſt
die „Schuſſel“ Zwanzig Schulbuben ſind auf ihr entlang gerutſcht;
ſie ſpiegelt ſich vor Glätte und lockt. Willſt du's nicht auch einmal
verſuchen

5 wo!
über die Rangen und ärgert ſich über die
verſagt. Dabei rutſcht er ſchon, fängt an zu
Gleiten. Sieh an, er kann es ja auch noch! Die alten ſteifen Beine
wollen zwar nicht recht parieren. Dafür rudert er um ſo wilder mit
den Hähden und Armen. Der Hut hängt ihm im Genick, mit einigen
trippelnden Schritten hat er endlich wieder feſten Fuß gefaßt und
ſchaut verdutzt auf ſeinen Leidensweg zurück. Ob es ihm nicht doch

ein bißchen Spaß gemacht hatAuch die Milchfrau wird beweglich. Sie pruſtet vor Kälte und
würde ſicher mal ein bißchen ſchuſſeln, wenn ſie nicht eben gerade die
Milch hätte. Und ſogar der Schutzmann fühlt ſich nicht ganz ſicher
und macht recht komiſche Schritte, trotzdem er ſehr gravitätiſch ein
herſchreitet, wie er das ſonſt gewöhnt iſt. Sein Leben beſteht ja zum
guten Teil aus einem wohlweiſen Auf und Abpatrouillieren.

Schau dich nur bei dieſen glatten Tagen einmal auf der Straße
um, wie ſie da alle unfreiwillig in den Winterſport verwickelt werden!
Auch wohl einmal in den Schnee plumpſen und ſich tollpatſchig wieder
gufraffen. Manchmal nicht viel anders als auf der Rodelbahn, die
draußen die Freude des echten Sportlers iſt.

Wie verhütet man Unfälle beim Rodeln? Ohne Zweifel iſt
das Rodeln ein geſunder Sport. Leider hat es ſchon manches Aen
leben gefordert. Da ſich erfahrungsgemäß am Rodelſport viele, denen
es an Geſchicklichkeit und Erfahrung gebricht, beteiligen, kann nicht oft
genug zur Vorſicht gemahnt werden. Die Anlage fehlerhafter Bahnen,
ei denen beſonders die Kurven nicht ſachgemäß erhöht ſind, um ein

Herausſchleudern der Rodel zu verhüten, die Unſitte, an und für ſich
ſchon ſteile Bahnen durch Aufgießen von Waſſer noch gefährlicher zu
Marie und vor allem der Umſtand, daß noch verſäumt wird, die
dodelbahnen ſo einzurichten, daß ſie nicht von Zuſchauern, Spazier

gängern und den zu Berg ziehenden Rodlern betreten werden, um ſo
ein Juſonnenteeſſen mit dem zu Tal fahrenden Rodler zu ver
hindern, tragen an den Unglücksfällen die Schuld. Dazu kommt dann
noch die Unſitte, daß ein kleiner Rodelſchlitten zugleich von zwei und
mehr Perſonen benutzt wird und ſich dann nicht regieren läßt; denn
je leichter die Laſt auf dem Schlitten, deſto leichter die Steuerung.
Um überhaupt ſteuern und vor allem bremſen zu können, muß man
gut genageltes Schuhwerk und, noch beſſer, Rodelſporen benutzen, die
mit ihren ſcharfen Stollen auch auf ſteilen und vereiſten Bahnen
noch ein ſicheres Fahren ermöglichen Das Rodeln iſt als ein die
Geſundheit fördernder Sport ein Mittel zur Erhaltung und Steigerung
der Volkskraft, aber es muß richtig und vernünftig betrieben werden.
Dem erfahrenen Rodler dürfte bei genügender Vorſicht wohl ſelten
ein Unglücksfall zuſtoßen.

Für den Sommerfahrplan haben der Verkehrsverein und der
Magiſtrat der Reichsbahndirektion Halle eine Reihe von Wünſchen
ünterbreitet. Die Reichsbahndirektion hat eine Prüfung der Vorſchläge
e und ferner mitgeteilt, daß eine Beſeitigung von
HeZugaufenthalten in Merſeburg nicht e en a iſt.
Wie unſeren Leſern bekannt ſein dürfte, ſind beſonders von Naum-
burg aus Verſuche gemacht worden auf Koſten Merſeburgs das Halten
des D. 50 in Naumburg zu erreichen. D 50 iſt der Abendſchnellzug
Berlin München der hier hält.
e Der Sonderzug nach Oberhof am kommenden Sonntag wird eine

gute Beſahung aufzuweiſen haben. Der Vorverkauf hat auch in Merſeburg
außerr hentlich rege eingeſetzt, ſo daß die reſtlichen Karten bald ausverkauft

ſein dürften
Ein Kaſtenſchlitten, beſetzt mit 3 Perſonen, nahm am

Donnerstag nachmittag die Kurve an der Gotthardtsbrücke zu kurz,
chleuderte hierdurch gegen die Bordkante und ſtürzte um. Die
arin befindlichen Perſonen kullerten auf den Bürgerſteig, ohne

weiteren Schaden zu nehmen. Der Roſſelenker hatte die Zügel jedo
feſt in der Hand behalten, ſo daß die unruhig gewordenen Tiere ſo
fort zum Stehen gebracht werden konnten. Nach Emporrichten des
umgekippten Schliltens wurde die unfreiwillig unterbrochene Fahrt
fortgeſetzt.

Der Verein für Heimatkunde hält heute abend 8 Uhr im
Muſeum ſeine Haupverſamm lun ab. Dabei werden folgende
Vorträge gehalten 1. Dr. Gandert, Aſſiſtent an der Landesanſtalt
für Vorgeſchichte in Halle: h Haustiere in der Vorzeit.“ Zahl
reiche Lichtbilder und die im Muſeum aufbewahrten Funde werden
den Vortrag erläutern. 2. Prof. Dr. Wedding „Von der Folge
und Wache im Amte Merſeburg.

Eine dringende Notſtandsarbeir
Eine Gefahrenecke bildet, wie wir ſchon oft betont haben, die

Waterloobrücke in ihrem jetzigen Zuſtand. War vor 100 Jahren eine
große, breite Brücke war, iſt für den ganz anders gearteten Verkehr
von heute eine ſchmale Paſſage geworden. Die Brücke reicht nicht
mehr aus, um einen ungeſtörten und vor allem gefahrloſen Verkehr
zu gewährleiſten. Bei der Menge der Erwerbsloſen, die wir
jetzt haben, wäre es doch das Gegebene, wenn hier endlich für Ab
hilfe geſorgt und zugleich eine Summe von unproduktiven Mitteln für
die Erwerbsloſenfürſorge erſpart würde.

Unterhaltungspflichtig iſt der preußiſche Staat, nicht die Stadt,
wie es vielfach fälſchlich behauptet wird. Wenn der Staat heute für
koſtſpielige Brückenbauten kein Geld hat, ſo wird das ohne weiteres
verſtanden. Aber hier handelt es ſich gar nicht um Schaffung ejner
neuen Brücke, ſondern lediglich um eine Verflachung der Kurve bei
der Einmündung in die Straße „Vor dem Neumarktstor“ in die
Brücke mittels Ausfüllen der Ecke zwiſchen Brücke und Straße mit
einem Straßendreieck. Das kann keine enormen Summen
verſchlingen und gibt dann die Gewähr, daß das Leben der
Fahrer und der Paſſanten nicht mehr gefährdet iſt. Bekanntlich iſt
im Mai ein Kind an der Burgſtraße zerquetſcht worden, im
Herbſt iſt ein Automobil gegen das Eiſengeländer kurz hinter der
Brücke geſchleudert worden. Man kann doch unmöglich warten
wollen, bis weitere Unfälle eingetreten ſind. Hier
liegt ein zwingender Notſtand vor.

Stagat, tue deine Pflicht!
t

Die Steuerbelaſtung in den Städten
je Kopf der Einwohnerzahl

Die ſtatiſtiſche e n Preußiſchen Städtetages hat neuer
dings eine er ufſtellung herausge eben, die über dieSteuerbelaſtung der preußiſchen Stadtt reiſe im

Einwohnerzahl genau Auskunft gibt Die Stati
ſtik umfaßt ſämtliche Steuereinnahmen des Haushalts
jahres 1025, die den 115 kreisfreien Städten aus den Reichsſteuern
Einkommen und Körperſchaftsſteuer, Ümſatzſteuer), den Landesſteuern
Hauszinsſteneranteil für Wohlfahrtszwecke), den Realſteuern (Ge
werbe- und Grundvermögensſteuer, i

Der Spießer will gar nichts verſuchen! Er iſt wütend
Polizei, die mal wieder
wackeln und kommt ins

Verhältnis zu ihrer

ſowie Gemeindezuſchlag zur Haus
zinsſtener), ferner aus den indirekten Steuern (Grunderwerbſteuer,
Wertzuwachsſteuer, Vergnügungsſteuer, Getränkeſteuer, Hundeſteuer,
Beherbergungéſteuer, ſowie ſonſtigen indirekten Steuern) zufließen.
Sie ſtellt donn als Ergebnis in einer beſonderen Spalte zuſammen,
mit welchem n e in den einzelnen Stadtkreiſen der
Kopf der Berölkerung belaſtet iſt. SDie Stadt, die je Kopf am höchſten a iſt, iſt Wiesbaden
mit 83,399 RM. es folgen Köln mit 78,10 RM., München-Gladbach

mit 75,50 RMmit 76 20 RM. Caſſel mit 75,70 RM. Düſſeldorf

33,10 RM. belaſtet iſt, es folg
35,50 RM., Stolp mit 38,00 RM.
Berlin beträgt die Belaſtung 71,90 RM. i Arbeit in Hoffnungstal bei Berlin, die

treuen Helfern unterſtützt, ins Leben rief, griff beſonders ans Herz.Jn den

ZuDie Stadt Merſeburg
an zweitgünſtigſter Stelle.

nach der Kopfzahl die

innerhalb des Stadtbezirkes aufweiſt.
Die Durch

trägt 63,10 RM

Sonnabend
Beiſammenſein des

Wir befinden uns jetzt in einer
wie ſie nur ſein kann

aber dann erlahmte.

lichen Richtung fortbewegt, da au

tag iſt nach unſerer Anſicht
bei wechſelnd bewölkter,
rung zu erwarten.

L Ren-Röſſen, 22. Jan. Der
weſen veranſtaltete am

hauſes waren

wir meinen die Auffü
„wahren Jako b“
weit überrroffen; denn der Erfo

a in hatte ſelbſtverſtändlich
wieder „der Hahn im Korbe“

Balqueé (Heinrich Böcklein),
ſprechen hatte, deſto mehr aber mit
Schreien“.
mitten im Großſtadtgewühl der

a wurden.

Vortrage: Meine Rom reiſe.

Lichtbilder,

hörer.

der Goethe ſchon ſagte:
was ſoll hier eine Feder!“
Deutſchen

München aus brachte ihn der

ürich und Luzern.nach
tunne

rühmte t
auf eine Wand

und köſtlichen Farben erfüllt.
Küſte entlang über Piſa,
ziele Rom entgegen.
e
den Segen. Eine Fülle von

zu kiefſinniger Betrachtung an
geſchichte in Trümmern.

Ruinen. Da
reihe, Reſte

Florenz und Venedig der Heimat
faßte die Teilnehmer, als ſie die

Studentenliedes

Die Stadt, die am geringſten belaſtet iſt, iſt der Stadtkreis Allen
ſtein in Oſtpreußen, in welchem ein Einwohner im Durchſchnitt mit als die Marmorſchlöſſer, dünkt

en Brieg mit 34,60 RM. Neiſſe mit
Naumburg mit 39,30 RM.

kreisfreien Städten der Provinz Sachſen,
deren Zahlen ans beſonders intereſſieren, ſtellt ſich die ſteuerliche Be
laſtung je Kopf der Einwohner wie folgt dar:

Aſchers leben 7,50 RM.Burg 54,10Fisleb n 48,80Erfurt 5580Halber ſtadt 6450Halle a. S. 56,70 nMagdeburg 68.30Verſeburg eMühlhauſen i. Th. 54,40Naumburg a. S. 39,30Nordhauſen 69,30Quedlinburg 55,80Stend al 50,10Weißenfels a. S. 5930Wittenberg 4830z 80
ſteht damit in der Provinz Sachſen

An dritter und vierter Stelle folgen Eis
leben und Wittenberg. Wenn trotz dieſer guten Stellung bei Berechnung

Realſteuern
daß Merſeburg hinſichtlich ſeines Grundbeſitzes
Stadt iſt und zweitens nur verhä

ſchnittsbelaſtung für die Stadtkreiſe ganz Preußens be

Tageskalender
Freitag, 22. Januar.

Vortrag Dr. Moeſta über das Gemeindebeſtimmungsrecht und die
Freiheit des Staatsbürgers im Caſino. Hauptverſammlung des

ereins für Heimatkunde im Muſeum. Kammer-Lichtſpiele: Die
Nacht des Jnferno. Lichtſpielpalaſt Sonne- Liebe und Trom-
petenblaſen. UnionTheater: Der Heiratsſchwindler. Ball in
der Funkenburg und im Neuen Schützenhaus.

Sitzung des Kreisvereins der DDP. im Ratskeller. Gemütliches
j es BCE, Preußen im Hohenzollern. Sondertanz

abend im Gaſthof zur Eiſenbahnbrücke in Dürrenberg.

Wetterwarte
V. W. am 338. 1. (Sonnabend):

nächſt leichter Froſt, ſpäter zunehmende Kälte. 24. 1.
Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas Schnee, ſtärkerer Froſt.

t

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Froſtperiode, die ſo angenehm iſt

i Der Winter herrſcht ja ohne Unterbrechung,
wir haben eine herrliche Winterlandſchaft in Schnee und Eis, wie wir
ſie uns im Januar nicht beſſer wünſchen können, aber die Kälte iſt
meiſt nur eine mäßtige, weil der Himmel
wenn einmal eine leichte Aufheiterung erfolgt, nimmt der Froſt zu.
Am Mittwoch war Tauwetter bis Weſtdeutſchland vorgedrungen, das

Es hat den Anſchein, als
reiten wird, ſich in einer ſüdöſt
im NW. hoher Druck nachdrängt

und auch im Oſten noch ſolcher vorhanden iſt.
vielleicht die Temperatur zunächſt etwas anſteigen,
etwas ſinken und weiterex Schneefall iſt zu erwarten

Froſtwetter mit

Störung, wenn ſie überhaupt r
3

zeitweiſe heiterer Witte

Aus dem Zweckverband Leuna

Donnerstag abend einen
Siedlungsturnhalle. Mitglieder des Leipziger

diesmal für ein Gaſtſpiel gewonnen
dem erſten großen Erfolg der Leipziger Künſtlerrung Cauſa

wirklich gang
g des Schwankes Der wahre Jakob

war noch gewaltiger, als beim erſten Gaſtſpiel i
teller fei ren Triumphe, vor allem wegen der köſtlichen
ie im wahren Jakob auf der Bühne

die Hauptrolle übernommen und war
i Er und ſein Freund Heinrich Böcklein

waren ganz ausgezeichnete Provinzlertypen und beſonders Reinhold
der zwar nur eine kleine

Dazu das bekannte Milieu geigie de Grimmſche
Onkel aus „Bl

halle erdröhnte vielfach von den Wirkungen der Witze, die ſo unſchuldig
Das volle Haus forderte am Schluß ſtürmiſch ein

aldiges neues Gaſtſpiel der beliebten Leipziger

Volksverein für das kathol. Deutſchland,
Ortsgruppe NeuRöſſen.

Eine ſehr lehrreiche und erbauliche Stunde bereitete uns Herr
Dr. Zepf am Mittwoch abend in der Siedlungsturnhalle mit ſeinem

Mit begeiſterten Worten ſchilderte
er, unterſtützt durch eine Anzahl ſelbſt aufgenommener, vorzüglicher

eine Eindrücke beim Beſuche der bedeutendſten Orte Jta
ſiens und fand reichen Widerhall in den Herzen der zahlreichen Zu

Eine tiefe Sehnſucht ging durch die Seelen aller beim An
blick der erhabenen Bilder, beſonders von Rom, der ewigen Stadt, von

„Man müßte mit 1000 Griffeln ſchreiben,
Redner iſt re vielen tauſend anderer

dem Rufe des Papſtes im heili
die Treue und Anhänglichtkeit durch Wort und Tat zu bekunden und
die größten Denkmäler chriſtlicher Geſchichte

Sonderzug durch z
an den Bodenſee; über Lindau gings über Bregenz in die Schweiz

Weiter fährt der Zu
in das ſonnige Jtalien hinein

modernen europäiſchen Großſtadt mit ihrem geräuſ
ladet aber wegen ſeines berühmten Domes der ganz aus Marmor
ebaut und innen und außen von 6000wie wegen der ſchönen Kirche Maria della

emälde „Das heilige Abendmahl“ von
je Wand gemalt enthält, zum Beſuche ein.

Fahrt in die Rivierg nach dem paradieſiſch-ſchönen Genug mit
Mittelmeerflora, welche die ganze Landſchaft mit balſamiſchen Düften

Die Fahrt geht, nach Süden an der
im Mittelalter

Der erſte Beſuch
Der Höhepunkt bildet die Audienz

tunde lang ſpricht er in fließendem Deutſch und erteilt am Schluß
n. Sehenswürdigkeiten, meiſt aus alter Ver

gangenheit, bietet Rom. Beſonders zeht uns wohl an und regt uns
das Forum romanum eine

e Wo gibt es noch eine Stätte, die deutlicher
die Schickſale des Jrdiſchen verkündet, als dieſes Feld von Schutt und

ſehen wir rechts der Straße eine rieſig hohe Säulen
des Salurntempels, Pfeileranſätze,

den Tempel der Veſtfalinnen in Trümmern, im
Kolyſſeum, den Titusbogen über der Via
die die ſiegreichen Feldherren zogen,
Schweren Herzens muß die Stadt verlaſſen werden.
ſuche von Peapel mit dem Wahrzeichen des Veſuvs und Kapri mit der
zauberiſch ſchönen blauen Grotte, geht

und mancher erfaßte jetzt erſt ſo ganz die tiefe

Schlöſſer ſah ich und Türme, ſchimmernd und marmorweiß;
dunkler Pinien Schirme wiegten im Winde ſich leis,
aber ſchöner und beſſer lacht mich immerhin aus

Für

ſo hoch ſind, ſo liegt das daran,
eine arme

ſtnismäßig wenig Großbetriebe

23. Januar.

Wechſelnd bewölkt, Schnee, zu
(Sonntag)

vorwiegend trübe iſt. Nur

ob die weſtliche

Dadurch wird aber
dann aber erneut

Am Sonn
etwas Schnee

Ausſchuß für Bildungsheaterabend in der

Schauſpiel-
worden. Nach

in NeuRöſſen
Kaiſer war man auf den

Die Exwartungen wurden

Die ger Dar
Typen, die

ſchufen. Bernhard Wilden

v eine Rolle zuſeinem Geſicht ſpielte, war „zum

eiſenbach“; die Turn

gen Jahre 1925 gefolgt, um

beſuchen. Von
ie Allgäuer Alpen

durch den Gotthard
Mailand der Typ der

vollen Treiben,

Marmorſtatuen geziert iſt,
Grazie, die das beLionardo da Vinci

Weiter geht die
ſeiner

ſehr berühmt, dem Haupt
gut der berühmten

eim Papſte. Eine

Welt

die Baſilika Julia,
Hintergrunde das

ſakra, die heilige Straße
ihre beſiegten Feinde in Ketten

Nach einem Be

die Fahrt mit Aufenthalt in
zu. Ein eigenartiges Gefühl er
erſten deutſchen e grüßten,

eiſe des alten

hier die Wanderausſtellung unſeres Kreiswohlfahrtsamtes

Jugendleben“ gezeigt,Es iſt erſtaun t
zuſammengeſtellt hat und bedauerlich, wie wenig
rade dieſe,
Man macht die Beobachtung, daß die Schichten
tereſſe dafür bekunden müßten, i
eifrigſten im Beſuch waren die
mittage wurden ſehr rege von ihnen zur
Theuermeiſter, z.
mit einführenden

öſchen, 22. Jan. Kürzlich wurde im Frank ſchen Saale der
weite Teil des Bethelfilms gezeigt. Diesmal war der Haupt
nhalt: „Wiederaufbau unſeres Volkes.“ Die echt chriſtlichſoziale

Vater v. Bodelſchwingh, von

Wir blickten hinein in die ſittliche Not unſeres Volkes aber es wurde
uns an der Hoffnungstaler Arbeit gezej
Liebe eine Geſundung möglich
geweckt worden ſein, daß wir
uns mit in die Reihen der Helfer ſtellen.
Menſchen, die man ſo leichtfertig „Abſchaum
und die man gerade S Vertrauen
der Wegweiſer für den 9
Stelle noch einmal allen
arbeit herzlich gedankt!
Freuden nach

t, daß auf dem Wege der
iſt. Möchte uns allen das itleid
und ſei es mit der kleinſten Gabe

Vertrauen faſſen in den
der Menſchheit“ nennt

zurückgewinnen kann! Das iſt
ufſtieg unſeres Volkes. Es ſei an dieſer

Freunden und Helfern dieſer großen Liebes
Die Geſamteinnahme betrug 125 M., die mit

thel geſandt wurde.Jan. Am Mittwoch und r wurde
„Geſundes

die von Merſeburg herüber gekommen war.
koſtbares Material
Volkskreiſe ſich ge
Bewegung anſehen.
die das meiſte Jneinem Beſuche fernbleiben. Am

Schulen Beide Vor und Nach
Beſichtigung benützt. Lehrer

V Merfeburg, hatte die Eröffnung am Mittwoch
orten vorgenommen

S Dürrenberg, 22.

in welch kurzer Zeit man ſo

für unſere Volksgeſundheit wichtige

Kreis Querfurt
z Schraplan, 22. Jan. Auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe brach in

dem Gehöft des Fuhrwerksunternehmers Paul Mäller, Zellerſtraße, ein
Schadenfeuer aus. Dank des tatkräſtigen ſchnellen Eingreifens der
hieſigen Feuerwehr konnten die ſtark gefährdeten Nachbargebäude eſchütztund das Feuer ſchnell niedergekämpft werden. Das atingewert wurde
durch den ſtarken Froſt ſehr eher

Amtsgericht Merſeburg
Sitzung am 21. Januar 1926.

Der Landarbeiter Otto E. aus Gro ß-Merlit ſtand unter der
Anklage, am 20. Februar 1923 in Merſeburg dem Maurerpolier
Steiner eine ſilberne Uhr und goldene Kette geſtohlen zu haben.
Seine Strafe wurde auf 25 RM. evtl. 5 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Bäckermeiſter Otto M. aus Porbitz war beſchuldigt, fort
geſetzt innerhalb der letzten drei Monate ohne die erforderlich vor
eſchriebenen gewerblichen Einrichtungen gewerbsmäßig geſchlachtet zu

aben. Die Verhandlung mußte vertagt werden.
Der Dachdecker Kurt K. aus Merſeburg war angeklagt, in

der Silveſternacht 1925 gemeinſchaftlich mit bereits abgeurleilten
Perſonen mehrere Fenſterſcheiben der Gaſtwirtſchaft Rohland hier
vorſählich zertrümmert zu haben. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 15. RM. evtl. 5 Tage Gefängnis. Ein ohne Ent
ſchuldigung ausgebliebener Zeuge wurde in eine Strafe von 20 RM.
evtl. 4 Tage Haft genommen.

Der Techniker Artur P. aus Merſeburg war angeklagt, am
12. Hktober 1925 in der Schankwirtſchaft Tivoli hierſelbſt über die
re Polizeiſtunde hinaus perweilt, einem Schutzpolizeibeamten die
Angabe ſeiner Perſonalien verweigert, dieſem Widerſtand geleiſtet und

zu haben. Als Strafe wurde eine Geldſtrafe von
insgeſamt 68 RM. evtl. 14 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine ihm wir
polizeiliche Strafverfügung hatte der Kraftwagenführer Karl R. aus
Berlin-Schöneberg geſtellt, dem zur Laſt gelegt war, am27. April 1925 mit dem von ihm geführten Perſonenauto die Chauſſee
Weißenfels Merſeburg in übermäßig ſchnellem Tempo befahren zu
haben. Es erfolgte Freiſprechung, da die Fahrt nicht innerhalb einer
geſchloſſenen Ortſchaft erfolgt war.

Der Jriſenrti Otto T. aus Groß-Kayna ſtand unter
der Anklage, im Monat Juni 1925 eine dem Friſeur Emil Schmidt
e Strickweſte geſtohlen zu haben. Es erfolgte Freiſprechung,

a ein Diebſtahl nicht n war.Der Arbeiter Kurt aus Porbitz war angeklagt, am
14. Auguſt 1925 gemeinſchaftlich mit noch mehreren, bereits ver
urteilten Perſonen in Keuſchberg den Guſtav Wöhniſch körperlich miß
ne zu haben. Wie die anderen, ſchon abgeurteilten Täter wurde
W. mit 30 RM. evtl. 10 Tagen Gefängnis beſtraft.Die Frau Frieda T. aus Merſeburg trug für einen hieſigen
Verlag die Zeikungen aus und hatte dabei gleichzeitig die Abonnementsgelder einzuziehen, von denen ſie in der e von Ende Dezember

1924 bis Ende Juli 1925 insgeſamt 33935 M. für ſich behielt. Wegen
e wurde ſie mit 100 RM. evtl. 20 Tagen Gefängnis

eſtraft.Der Kaufmann Jan B. in Merſeburg war angeklagt, am
12. Oktober 1925 in Merſeburg groben Unfu verübt, dem ihn dieſer
le r Schutzpolizeiwachtmeiſter iderſtand geleiſtet, dieſen

eleidigt und außerdem über die feſtgeſetzte Polizeiſtunde hinaus in der
Schankwirtſchaft Tivoli verweilt zu haben. Das Gericht erkannte auf
eint Geldſtrafe von 63 RM evtl. 13 Tage Gefängnis.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten
erhoben. 1. Der Bäckermeiſter Franz Sch. aus GCoddula, der be
ſchuldigt war, im September des in Neu-Röſſen ohne polizeiliche
Genehmigung Straßenhandel ausgeübt zu haben. Das Verfahren
wurde eingeſtellt, da n e r war. 2. Der GaſtwirtPaul K. aus Dürrenberg dem zur Laſt gelegt war, im Oktober
[925 in einem Raume der Saline ohne be in
Schankbetrieb. ausgeübt zu haben. Die im Strafbefehl angeſetzte
Strafe wurde ermäßigt auf 10 RM. evtl. 2 Tage Haft.

Der Arbeiter Alfred K. aus Merſeburg ſtand unter der An
klage, am 2. November 1925 groben Unfug verübt, der Aufforderung
eines Schutzpolizeiwachtmeiſters zum Weitergehen nicht Folge geleiſtet
dieſem Widerſtand geleiſtet und ihn beleidigt zu haben. Das Gericht
erkannte auf eine Geſamtſtrafe von 63 RM. evtl. 13 Tage Gefängnis.

Der Arbeiter Erich K. in Merſeburg war wegen Wider
r angeklagt, weil er am 2. November 1925 bei der Feſtnahme

es oben genannten Alfred K. dem feſtnehmenden Beamten einen
verſetzt haben ſollte. Seine Strafe wurde auf 30 RM. evtl.

6 Tage Gefängnis feſtgeſetztDer Schloſſer Friedrich H. in Merſeburg ſtand unter der
Anuklage, am 6. Oktober 1925 auf dem Nulandtsplatze hierſelbſt einen
dem Schauſteller Eugen Deſtel gehörigen Teddybären geſtohlen und
dem den Tatbeſtand aufnehmenden Schutzpolizeiwachtmeiſter dabei
Widerſtand geleiſtet zu haben. Seine Strafe wurde feſtgeſetzt auf
insgeſamt 33 RM. evtl. 11 Tage Gefängnis

außerdem R

Weiße Wand
Am Donnerstaga abend erfolgte die

Wiedereröffnung der Kammer- Lichtſpiele

durch den Direktor M. Rodehau. Er begrüßte das zahlreich er
ſchienene Publikum und hob hervör, daß es ſein Beſtreben ſein wird, den
Kontakt zwiſchen Publikum und Kammer- Lichtſpiele durch gute Filme her
zuſtellen und bat um weitere Unterſtützüng ſeines Ein
geleitet wurde der Abend durch ein exakt ausgeführtes Muſikſtück der ver
tärkten Hauskapelle. Sodann folgten zwei Grotesken, die allgemeinen Bei
all fanden. Nun kam der mit Spannung erwartete Großfilm „Die
Racht des Jnferno“ nach Dantes „Göttlicher Komödie“ zur Vor
führung. Es iſt ein wundervoller Film, packend und wirkſam vom erſten
bis zum letzten Akt. Die Darſtellung iſt hervorragend, und was beſonders
bemerkenswert iſt in den Bildern der Hölle zeigt man ein Maſſenaufgebot
wunderſchöner Frauen, die in den Qualen der Verdammnis faſzinierende
Wirkung erzielen. Dieſes verfilmte Werk Dantes müßte ſich jeder anſehen,
um ein Bild zu bekommen, was für Strafe er nach mittelalterlicher Auf
faſſung für ſeine Sünden nach dem Tode zu erwarten hat. Auffallend iſt
die Mehrzahl der holden Weiblichkeit in der Verdammnis, während
die Männer nur ausführende Organe des Teufels ſind. Der Regiſſeur

enry Otto, der vor allen Dingen in der Behandlung der Maſſenſzenen
das größte Geſchick und das tiefſte Empfinden für die Schönheit des menſch
lichen Körpers in idealer Nacktheit bewiefen hot, führt in dieſen die Sünder
und Sünderinnen und der hölliſchen Dämonen a Wirkung.
Der Durſt nach Schönheit und künſtleriſcher Sinnl chkeit findet tiefſte Be
friedigung.

Eine günſtige Einkaufsmöglichkeit vietet die neue Doppel
packung von „Schaumpon mit dem ſchwarzen Kopf“ Sie enthält
2 Beutel, für zweimalige Kopfwäſche ausreichend, und koſtet 35 Pfg.
Die bekannte Einzelpackung iſt auch weiterhin für 20 Pfg. erhältlich.

mich mein Vaterhaus.
Achten Sie aber in jedem Fall auf die Schutzmarke „Schwarzer Kopf.
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Provinz und Nachbarländer
Veruntreuung von Jnnungsgeldern.

Cöthen. Jn der Kaſſe der Einkaufsgenoſſenſchaft
der Bäckerinnung wurde ſchon im Herbſt vorigen Jahres ein
erhebliches Manko feſtgeſtellt, deſſen Entſtehen nicht aufgeklärt werden
konnte. Jn langen Verhandlungen ſollte die Sache kollegial erledigt
werden. Als nun aber von den Genoſſenſchaften erhebliche Beiträge
gefordert wurden, erſtatteten einige von ihnen Anzeige, ſo daß ſich das

Gericht mit der Klärung befaſſen muß. Der Fehlbetrag ſoll ſich auf
165000 bis 20000 M. belaufen

Die Rache des Hauſierers.

t Zittau. Ein etwa 25 jähriger Hauſterer bohrte, aus Zorn dar
über daß ihm nichts abgekauft worden war, in einem Grundſtück
der Neufalzaer Straße die Waſſerleitung an. Glücklicherweiſe wurde
der böſe Streich rechtzeitig bemerkt, ſo daß nur der Hausflur unter
Waſſer geſetzt wurde.

Zwei tödliche Unfälle.

f Rieſa. Das vier Jahre alte Mädchen des Eifenwerkarbeiters
Krüger, das aus dem vierten Stock abgeſtürzt war, iſt ſeinen Ver
letzungen erlegen. Jm Lauchhammerwerk wurde der Walzer Pfeiff
aus Röderau von einer an einem Kran hängenden Walze gegen das
Walzengerüſt gedrückt und ſo ſchwer verletzt, daß er ſtarb.

Ein teurer Chriſtbaum.
f Vom Eichsfelde. Ein wahres Geſchichtchen, das ſich in der

letzten Woche zugetragen hat, wird eifrig beſprochen und belacht. Vor
der Polizei in Heiligenſtadt erſcheint ein junger Mann vom Lande
mit einer Vorladung, auf der mit deutlicher Maſchinenſchrift verzeich-
net ſteht, daß er ſich in Sachen des Chriſtbaumes auf Zimmer 13
melden ſolle. Der Beamte ſtutzt, weil auf Zimmer 13 ſich kein
Büro befindet. Er läßt ſich die Vorladung zeigen und ſchickt den,
jungen Mann zum Oberförſter. Der aber blickt auf das Stück Papier

Tanne entwendet zu haben. Warum ſollte der nun einmal Ertappte
zögern? Er gab zu, aus dem Waäldchen einen Chriſtbaum geholt zu
haben. Weil er nicht „geriſſen“ war, erhielt er daraufhin ein Straf
mandat. Der Chriſtbaum koſtet nur 25 M. und vodendrein unerhörten
Spott. Obendrein ärgerte ſich der arme Kerl darüber, daß er einem
„Freunde“ auf den Leim gegangen iſt, der die fingierte Vorladung
angefertigt und mit einem Dreimarkſtück geſtempelt hatte.

Des Feuerwehrmanns letzte Fahrt.
f Marienberg. Als der 80 jährige Rentner Theodor Neſtler,

Ehrenmitglied der Freiwilligen Feuerwehr, von Gelobtland nach
Marienberg gebracht werden ſollte, machte der gewaltige Schneeſturm
die Benutzung des Leichenwagens unmöglich. Der Sarg wurde des
halb auf einen großen, mit zwei Pferden beſpannten Klötzerſchlitten
geſtellt, auf dem rechts und links vom Sarge Feuerwehrleute Platz
nahmen, die den Sarg feſthalten und durch ihr Körpergewicht die Laſt
des Schlittens erhöhen mußten; denn auch den Schlitten drohte der
Sturm umzuwerfen. Erſt innerhalb der Stadt war die Fahrt zum
Friedhof ohne Unfall gewährleiſtet

80 Diebſtähle anf dem Gewiſſen.

t Greiz. Jn der Greizer Gegend wurde im Jahre 1925 eine An
ahl Einbruchsdiebſtähle verübt. Der Täter war nicht feſtzuſtellen.Seht iſt der Fabrikarbeiter Max Brand aus MülſenSt. Micheln feſt

genommen, in dem man den Einbrecher von damals ertappt hat. Nicht
weniger als 80 Einbruchsdiebſtähle werden ihm zur Laſt gelegt, die er

faſt alle eingeſtanden hat. eAkademiſche Amtstrachten.

Jena. Bei der Reichsgründungsfeier der Univerſität wurde
eine Neuerung öffentlich ſichtbar, von der man bisher nichts gehört

tte. Nicht nur der Rektor und die Dekane der einzelnen Fakultäten
früher vier jetzt fünf, da die philoſophiſche Fakultät geteilt wurde)

erſchienen im Drnat; die neue mathematiſch naturwiſſenſchaftliche
e wurde von dem Dekan im grünen Ornat geführt. Auch die

itglieder des Lehrkörpers erſchienen zum erſtenmal in Amtstracht,
und zwar in ſchwarzen Talaren mit Baretten, Kragen und Auf
ſchlägen in Samt, der die Farben der verſchiedenen Fakultäten eSchwarz die Theplogen, Blutrot die Juriſten, Sgarlach die Me
diziner, Violett die Philoſophen und Grün die Mathematiker und
Naturwiſſenſchaftler. Wie verlautet, ſind die Amtstrachten von einem
Fabrikdirektor in Gerg geſtiftet worden. Die Vertreter der ſtuden
tiſchen Korporationen folgten dem Zuge mit ihren Fahnen, die Char
Ferry in vollen Wichs mit den Schlägern. Ein farbenprächtiges

d

Die Trauerfeier für Pierſtorff.
Jena. Dem letzten Wunſch des Verſtorbenen entſprechend, fand

am Mittwoch die Trauerfeier für Profeſſor Dr. Julius Pier-
ſtorff im Krematorium in ſchlichter Form ſtatt. Das corpus
academſeum und die Chargierten der Korporationen mit ihren
Fahnen erwieſen dem bedeutenden Lehrer die letzte Ehre. Nachdem

berpfarrer Gramms in der Trauerrede die Verdienſte des Ver
ſtorbenen gewürdigt hatte, legten der derzeitige Rektor der Univerſität,
Profeſſor Dr. Gerland und Profeſſor Hübner von der rechts und
ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät Kränze nieder Ein Vertreter der
Studentenſchaft ehrte auf dieſelbe Weiſe das Andenken des Ver
blichenen. Von der Thüringer Regierung war Staats miniſter
Leutheußer anweſend.

Der neue Rektor in Jena
F Jena. Zum Rektor der Landesuniyerſität Jena für das am

1. April beginnende Amtsjahr wurde in der Donnerstagſitzung des
Großen Senats der ordentliche Profeſſor der Chemie Dr. phil. Gut
bier gewählt.

Der gefangene Steinadler.

Erfurt. Vom Forſtamt Seega (Hainleite) wird ge
ſchrieben: Am 30. Dezember v. J. wurde im hieſigen Forſt ein Stein
adler lebend gefangen. Da das Tier ziemlich zahm war, iſt anzu
nehmen, daß es aus der Gefangenſchaft entwichen iſt. Eine Anfrage
beim Zoologiſchen Garten in Hannover wurde dahin beantwortet, daß
das Entweichen weder dort, noch bei einem anderen Garten bekannt
war. Über das wertvolle Tier kann erſt anderweit verfügt werden,
wenn der Eigentümer nicht ermittelt werden kann. Deshalb werden
alle Leſer gebeten, etwaige Nachrichten über einen Ausbruch gefangen
gehaltener Raubvögel im Jntereſſe unſeres deutſchen Naturſchuhes dem
oben angegebenen Forſtamt mitzuteilen.

Winterübung der Reichswehr.
t Erfurt. In der Gegend von Fulda fand dieſer Tage unter

Leitung des Artillerieführers der 5. Dipiſion, General Föhrenbach, eine
Winterübung von Teilen der 5. und 6. Diviſion ſtatt. Es nahmen teil:
das Jnfanterieregiment, II./17. und I. 14. Jnfanterieregiment, die
I. Abteilung des e e 5 und Teile des Reiterregiments 16
Die Winterübungen bezwecken, den Truppen Gelegenheit zu geben, in
rößeren Verbänden in unbekanntem Gelände zu üben und ſo die

und fragt den Erſchienenen, ob er zugebe, aus ſtädtiſchem Beſitz eine Schlagfertigkeit der Truppe. auch im Winterhalbjahr zu fördern. Ver
teilung des Heeres in kleine Verbände über das ganze Reich und die
z Teil nicht mehr zeitgemäßen Ubungsplätze der Standorte machen
ie Einſchaltung ſolcher Ubungen unumgänglich notwendig. Auch be
chränkt die Abhaltung ſolcher UÜbungen bei verſchneitem und ge
rorenem Boden den ſonſt unvermeidlichen Flurſchaden und damit auch
ie Koſten. Die Abhaltung der Winterübung iſt ferner deshalb

boten, weil die Herbſtübungen des Reichsheeres gegen früher weſentlich
abgekürzt ſind.

Einführung eines alten Brauches.
x Mühlhauſen. Eine neue Kurrende hat ein alter Mühl

e in Floh bei Schmalkalden eingerichtet Es iſt der bekannteBildhauer Demme, der ſchon über 90 Jahre alt r und
einſt, wie noch einige andere Mühlhäuſer, ſelbſt als Kurrendeſchüler
mitgeſungen hat. Demme hat eine Melodie, die er als Knabe ge
ſungen hat, aus dem Gedächtnis wieder aufgezeichnet, es iſt eine
Melodie für eine Altſtimme. Man hat jetzt die übrigen Stimmen
dazu geſchrieben und das Werk iſt am Weihnachtstag in der Kirche
7 o h aufgeführt worden. So iſt eine ſchöne alte Sitte, die in

dühlhauſen nicht mehr geübt wird, wenigſtens in einer anderen
Gegend wieder eingeführt worden. Man ſieht, daß das Kurrende-
ſingen auch heute noch keine veraltete Sache iſt.

Der Biſchof von Fulda gegen die Vergnügungsſucht.
f. Fulda. Der Biſchof von Fulda hat in ſämtlichen Kirchen der

Diözeſe ein Hirtenſchreiben verkünden laſſen, in dem er gegen die
Vergnügungsſucht in Stadt und Land Front macht. Jn einer Zeit,wo ratere wirtſchaftliche Not auf weiten Kreiſen unſeres Volkes

laſtet, wo ſo viele Geſchäfte ſtocken, wo ſo viele Mitmenſchen erwerbs
los gewörden ſind, wo ſo viele ihr ehrlich erworbenes Geld verloren
haben oder durch Mißernte, Hochwaſſer oder andere Naturereigniſſelege ſind, wo weite Gebiete des Vaterlands noch unter dem

rucke der ne ſeufzen, geziemt es ſich nicht, daß die einen
unabläſſig fröhlich feiern, während die anderen hungern und darben
und mit der äußerſten Not des Lebens ringen.

Die Niederſchlagsmengen im Jahre 1925.

f Hoym. Von der meteorologiſchen Station erfahren
wir. Es ſind im Laufe des Jahres 1925 folgende Niederſchlagsmengen
in Millimetern) gefallen Jm Januar 16,8, Februar 18,5, März 28,0,
April 40,8, Mai 12,8, Juni 26,0, Juli 82,1, Auguſt 68,2, September

57,2, Oktober 26,0, November 25,5, Dezember 33,0, Summe 348.9;
dagegen im Jahre 1924 471,7, 1923 513,7, 1922 576,4, 1921 382,9, 1920
369,0, 1919 392,4, 1918 569,9, 1917 4199, 1916 5134 1915 556,0. 1914
499.0, 1918 5248. Nur im Jahre 1920 ſind 15 Millimeter Nieder
ſchläge weniger gemeſſen als 1925: mithin v das letzte Jahr zu
den niederſchlagsarmen in der zwölfjährigen Periode 1912 1924. Das
ſehr trockene Jahr 1911 lieferte nur 269,0, das Jahr 1922 als Höchſt
maß 576,4 Millimeter.

e en

Ein Goldbergwerk, das niemand gehört.
t Reichenberg. Ein Goldbergwerk, das keinen Beſitzer hat, gibt

es in Böhmen in der alten Bergſtadt Eule, wo ehedem viel old ge
würde. Der ehemalige Londoner Beſitzer hatte vor dem Kriege

das Bergwerk einem Franzoſen, namens Quiton de Skuint-Ouentin
Peère verkauft. Jm Kriege beſchlagnahmt, wurde es dann zuröck
egeben, doch hat ſich niemals der gemeldet Fachleute, diec drei Jahren Verſuche angeſtellt haben, erklären, daß mit einer
ahresproduktion von 480 Kilvgramm Gold (in rund 60 000 Tonnen

zu rechnen ſei und etwa 500 Bergleute Leſchäftigt werden könnten.

Aus aller Welt
Die Kälte in Oberitalien. Wolfsplage.

Jn Oberitalien dauert die Kälte nach wie vor an. Jn Turin
ſank die Temperatur bis zu 14 Grad Celſius. Jn Mailand ſind
zwei, in Turin eine Perſon erfroren. Der Verkehrzwiſchen Riva und Rovereto mußte infolge eines heftigen Schnee
ſturmes auf mehrere Stunden unterbrochen werden. Jn Jſtrien
haben Wölfe mehrere Maultiere und Hunde zerriſſen. Bei Sta
Croce wurde ein Auto von Wölfen überfallen. Es gelang dem
Chauffeur, durch Revolverſchüſſe zwei Wölfe zu töten und die übrigen
zu verſcheuchen

Ein weiteres Opfer der Moabiter Exploſion
Der Feuerwehr gelang es, in einem Seiteuflügel des in Mit

leidenſchaft gezogenen Gebändes ein weiteres Opfer der Exploſion in
der Perſon der Frau Feldner zu bergen. Das Befinden der im
Moabiter Krankeuhaus untergebrachten Verletzten hat ſich weiter ge
beſſert. Für keinen der Kranken beſteht Lebensgefahr.

Flugzeugzuſammenſtoß in Jtalien.
Nach einer Meldung aus Rom ſind auf dem Flugplatz von Fur

bara zwei Militärflugzeuge in 1000 Meter Flughöhe zu
ſammengeſtoßen. Die beiden Jnſaſſen der Maſchine waren auf der
Stelle tot.

überſchwemmungskataſtrophe in Oſtafrika
Wie aus Portugieſiſch Oſtafrika gemeldet wird, iſt der Zambeſi

aus ſeinen Ufern getreten. Zahlreiche Eingeborenendörfer wurden von
den Fluten hinweggeſpült. Man ſpricht von mehreren hundert Er
trunkenen.

Eine grauſige Tat.
Jn Laer Bez. Osnabrück) tötete ein Taubſtummer mit ſeinem

Jagdgewehr ſeine Stiefmutter durch einen Schrotſchuß in die Schlafe
worauf er die Waffe auf ſeinen Stiefbruder richtete und ihn durch
zwei Schrotſchüſſe ſchwer verletzte. An ſeinem Aufkommen wird ge
zweifelt. Dann brachte ſich der Mörder mit einem Karabiner einen
A in die Bruſt bei. Die Tat iſt auf Erbſtreitigkeiten zurück
zuführen.

Schweres Grubenunglück.
Anf der Sohle 5 des Schachtes V VII der Gewerkſchaft Thyſſen

in Hamborn wurde ein 30jähriger Hauer durch herabfallendes Ge
ſtein ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Wege ins Krankenhaus ſtarb.
Auf Sohle 4 desſelben Schachtes erlitten vier Berglente, ebenfalls
durch herabſallendes Geſtein, Bruſt und andere ſchwere Verletzungen
Einer der Verunglückten wurde lebensgefährlich verletzt.

Die erfolgreiche Hilfstätigkeit der „Heſſen“.

Wie die Marineleitung mitteilt, hat die Heſſen“ die Dampfer
„Trave“ und „Fauſt“ außer mit Proviant auch mit Kohlen verſehen
müſſen und hat fie ſelbſt ohne Eisbrecherhilfe aus dem Eiſe losge
macht. Am 19. Januar iſt die „Heſſen“ mit beiden Dam pfern
in Peval angekommen nachdem ſie bei dieſer Unternehmung
das beſtmögliche geleiſtet hat, was ein Linienſchiff zu leiſten imſtande
iſt. Das Schiff kam in dem faſt überall meterdicken Eis häufig
ſelbſt feſt und es gelang nur durch Gewichtsverſchiebungen, wie
Trimmen und Fluten, das Schiff wieder loszubringen. Die Maſchinen
e ihr äußerſtes hergeben. Das S

rbeit geleiſtet Bei der etwa 10 Kilometer öſtlich Reval liegenden
Jnſel Hogland liegen weiterhin 18 Dampfer im Eiſe feſt.
Finniſche Flieger aus Helſingfors haben am 19. Jaunar den Dampfer
„Undine“ mit Proviant verſehen.

Rundfunf
Sonnabend, 28. Januar.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

4—8,80 Uhr nachm. Nachmittagskonzert.
6,30-6,45 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.
7—-7,30 Uhr abends Vorleſung aus engliſcher Proſadichtung.
7,30-—11,80 Uhr abends Kbertragung aus Dresden (Gitarren und

Lantenabendſ.
Dazwiſchen: Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Roman von H. A. von Byern.

Schluß. Nachdruck verboten.)„Am 10. Oktober 1909.
Grundgütiger Gott im Himmel, kann denn eine Schuld ſo ſchwer

ſtraft werden Müſſen auch Unſchuldige leiden Noch zweimal
habe ich den Sandor von Manſar wiedergeſehen, habe mich aus dem
Haus a wie eine Diebin, bin gegangen, weil weil n es
nit ertragen könnt', wenn der Vinzenz die Wahrheit erführe, weil ich
noch immer gehofft habe, da der andere würde mich freigeben
umſonſt! Eher hätt' ein Stein Erbarmen! Und beide n mein
Mann mich bei der Heimkehr überraſcht. Lügen hab' ich müſſen
und ſchweigen. Schweigen auch darüber, daß ich dem Herrn von
Manſar eine Piſtole vor die Bruſt gehalten habe, als er mich zwingen
wollte zwingen mit Gewalt. Mit einem Fluch hat er mich

„Das zahlſt du mir das und die alte Schuld ich
aſſe dir die Wahl, wenn ich ihn treffe, ihn, der dich mir genommen,

dann ſchieß' ich ihn nieder Die Leut' reden ſchon darüber, haben
mich geſehen nachts, ſagen, ich ſei ein Werwolf Nur einer kann
helfen, einer, zu dem ich Vertrauen hab' obwohl ich ihn fürchte
das Telegramm iſt befördert jetzt gibt es kein „Zurück“ mehr.
Und das iſt gut ſo Bis zum [8. Oktober hat mir der Sandor
r Friſt gegeben eine Galgenfriſt, aber doch ein Auf
chub

„Zwei Tage danach
Nun bin ich ruhiger der Freund des Vinzenz iſt da

natürlich, die beiden halten zuſammen wie die Kletten, und mein
war ja dringlich genug! Es kommt alles zuſammen. Wohl

undertmal hab' ich den Vinzenz gebeten daß wir reſſen wollen, hab
ein Märchen erfunden, ich müſſe in Kifz-Erdö nach dem Rechten
ſehen vergeblich. Wie eine Krankheit iſt das über meinen Mann
gekommen. Keine ruhige Minute hat er mehr, iſt ganze Tage, halbe
Nächte lang draußen im Revier des geheimnisvollen Wilderers halber
und wegen dem „Bauernſchreck“ Soll ein zugewechſelter Wolf ſein
oder ein Hund was weiß ich. Aber den Wilddieb glaube ich zu
kennen Und in mir iſt eine zitternde Angſt, ein grauendes
Bangen wenn dem Vinzenz etwas geſchieht, wenn wenn der
andere ihn aus dem Hinterhalt niederſchießt, dann bin ich die
Schuldige bin eine Mörderin

„Am 13. Oktober.
Gott im Himmel, ich danke dir! Danke dir! Hat mich mein Ver

trauen in den Freund meines Mannes doch nicht getrogen! DerVinzenz will abreiſen am 20., zwei Tage nach der Friſt, die mir
der Sandor von Manſar gegeben hat. Aber darum iſt mir nit bang',
werd ihn ſchon hinhalten, und er iſt wieder der Betrogene grad
wie damals! Ganz ausgewechſelt iſt mein Mannn, geht nit mehr
ins Revier, rührt keinen Wein, keine Spirituoſen mehr an
„J hab's dem Alterle verſprochen“, hat er mir anvertraut: Du, der
hat mir aber ſcharf ins Gwiſſ'n un Iſt ſchon recht, wenn
ſelbſt meine Bitten nichts mehr helfen, muß halt gröb'res Geſchütz
anfahren Der „Bauernſchreck“ lebt immer noch und der ge
eimnisvolle Wilderer treibt nach wie vor ſein Unweſen. Heimlich
ab' ich mit dem Jackl beſprochen: Tauſend Gulden Belohnung, wenn

er oder der Franzl den Lumpen abliefern, aber nit lebend
können nichts mehr ausplaudern, und geht ja auch alles mit rechten
Dingen zu im Gbirg' gilt nur ein Geſetz: Der Gſchwind're der
G'ſünd're.“ Einmal muß es zu einem Zuſammenſtoß kommen, und
dann bin ich frei frei frei! Wenn nur der Vinzenz nit

arg mit den Nerven herunter wär' na, das iſt die geringſte
a ge, ſein „Alterle“ wird ja auch da die rechte Arznei zu finden
wiſſen.

„Schloß Terofal in der Od, am 18. Oktober 1903.
Und nun hab' ich doch wieder einen Brief bekommen von Sandor

von Manſar Auf dem Fenſterſims hat das Schreiben gelegen in
der Früh', und draußen im Schnee ſah man noch die Fußſvuren
Sind nur wenige Zeilen geweſen: „Erwarte dich um elf Uhr an der
Steinbank, muß dich noch einmal 2 und ſprechen oder Tas
ſoll eine Drobung ſein! Alſo nun grad nit, hat ja auch keinen Zweck,
übermorgen reiſen wir und jetzt endlich hab' ich den Mut ge
funden, in Kiſz-Erdß werde ich dem Vinzenz alles ſagen, dann mag
kommne, was da will, lieber ein Ende mit Schrecken als ein Schrecken
ohne Ende“.

„Am ſelbigen Abend.
Die beiden Herren ſind mit dem Jackl noch einmal ins Revier

gegangen zum Anſitz auf den ſagenhaften „Bauernſchreck“ Wenn
ſie nur erſt wieder daheim wären! Immer iſt mir's, als mäßt' heut
noch irgend etwas geſchehen Eine Unraſt iſt in mir, ein Bangen,
weiß ſelbſt nit warum Jm Zimmer iſt's unerträglich warm, habe
das Fenſter geöffnet und laſſe mir die heiße Stirn von der kalten,
herben Schneeluft kühlen Droben hebt die Turmuhr aus, ein Viertel
nach elf nun hat der Sandor von Manſar umſonſt gewartet

Hier brach die Schrift ab, ein langer ſchräger Strich quer über
die ganze Seite, ſo, als ſei der Schreiberin die Feder ausgeglitten
und darunter ein winziger roter Punkt Blut.

Regungslos ſaß ich und ſtarrte in das Kaminfeuer. Graue Aſche
lag auf den matt glimmenden Scheitern, trübe flackerte die Lampe,
zuckte noch einmal und erloſch dann Mit einer ſcheuen, faſt zärtlichen Bewegung ſtrich ich über das weiche, kühle Leder des Einbandes
hin die Beichte einer Toten und eine Rechtfertigung

Draußen auf dem Hofe knarrte ein Pumpenſchwengel, leiſe, ganz
e zirpten die Heimchen hinter der Verſchalung des Kamins
Jch blickte ouf Gen Oſten wurde es hell, egaliſierendes Dämmerlicht
ſäumte der Horizont, ging über in einen zart roſa getönten Schein,
und nun ſchoſſen funkelnde, flammende Strahlengarben empor, tauchten
alles in ein Meer voll Licht und Glanz

Der wene Tag war erwacht

Ende.

E. T. A. Hoffmann-Ane kdote
Zu des Dichters 150. Geburtstage (24. Januar).

E. T. A. Hoffmann und der berühmte Schauſpieler L. Devrient
waren ſehr nahe befreundet, ohne daß ſie ihre Freundſchaft äußerlich
zur Schau trugen; ja, ſie zankten häufig miteinander, aber der eine
verehrte den andern doch raſch wieder als einen Großen, und ein
„Hm!“ oder ein Augenblinzeln oder ein Fußſcharren genügte, um dem
andern ſeine Meinung zum Ausdruck zu bringen.

Tote Hoffmann war der einzige, auf deſſen Urteil Devrient Gewicht
legte. Wenn der Schauſpieler nun nach einer Vorſtellung in die Wein
ſtübe von Lutter und Wegener kam, ſo ſaß Hoffmann ſchon in der
Ecke am Tiſch, im langſchößigen braunen Frack, mit der kurzbeinigen
gelben Nanlipghoſe und der geblümten Weſte, um den Hals ein
ſchmales, weißes Tuch, woraus die langen, ſpißen Vatermörder wie
Wegweiſer herporragten. Er ſaß da auf dem umgekehrten Stuhl, die
Arme auf die Lehne gelegt, das ſpitze Kinn auf die Fauſt geſtützt und
dämoniſchen Blicke nach allen Richtungen ſchleudernd.

Devrient trat dann ſchweigend zu ihm heran, und Hoffmann kniff
ihm ſchweigend ins Bein, das war ſeine Kritik; je ſtärker er kniff,
deſto e hatte Devrient geſpielt, deſto glücklicher war der Künſtler
und deſto mehr tranken beide

Devrient hatte den Falſtaff in „Heinrich IV.“ gegeben, und das
Publikum hatte ihn mit nie gehörtem Beifall überſchüttet. Der Schau
ſpieler konnte baum das Ende der Vorſtellung erwarten, um in die
Weinſtube zu eilen, in Erwartung eines ungeheuren Kneifens von
ſeiten des Freundes

Aber Hoffmann ſaß ruhig auf dem Stuhl, ſtierte in eine Ecke
und rührte ſich nicht.

Devrient ſah ihn einen Augenblick verwundert an und trat dann
chter zu ihm heran.

Vergebens
Devrient ging einige Male unruhig im Zimmer auf und ab und

trat wieder zu Hoffmann heran.
Vergebens.
Jetzt ſtieg ſeine Ungeduld zur brennenden Angſt, aber fragen

anfangen wollte er nicht, dazu war er zu eigenſinnig.
Hoffmann blieb immer ruhig auf ſeinem Platz und ſah bald in

dieſe, bald in jene Ecke.
Wie ein gefangenes wildes Tier, ſo lief Devrient jetzt in der

Stube umher, endlich ſtieß er den Freund mit dem Ellbogen in die
Seite und brachte dabei ein finſter-fragendes: „Hm?“ heraus
alte drehte ſich Hoffmann ruhig um und ſprach mit ſchneidender

älte:
ſt geſpielt wie ein Schwein!“
einem Tiger ſtürzte Devprient auf ihn zu, packte ihn bei

der Bruſt und ſchrie: „Satan! Jch zerreiße dichMit einer raſchen Wendung achte ſich der Satan aber los und
rief mit lauter Stimme: „Setz dichl“

Devrient ſetzte ſich, wie gebannt vom Blicke Hoffmanns, und der
Dichter ſagte: „Du haſt den erſten Teil geſpielt wie ein Gott; weil du
aber den zweiten ebenſo geſpielt haſt, ſo haſt du geſpielt wie ein

Pauſe and ſah de tier machte er eine Pauſe und ſah den Freund halb mitleidig,
halb höhniſch an.
Dann fuhr er fort: „Bedenkſt du Roß denn nicht, daß der Falſtaff
im erſten Teil meiſt der Gefoppte und der Gehänſelte iſt, im zweiten
Teil aber ſelbſt foppt und hänfelt, und da alſo ein ganz anderer Kerl
ein muß? Das haſt du aber nicht hervorgehoben, und darum haſt
u geſpielt wie ein Schwein!“

Bei dem letzten Worte ſprang Devrient auf Hoffmann zu, faßte
ihn bei den Schultern und rief jauchzend: „Teufell! Du haſt recht!“

Auf ausdrückliches Verlangen Hoffmanns ſpielte er bald darauf
den San zum zweiten Male und trug dieſes Mal ein ſo ungeheures
Kneifen davon, daß er mehrere Tage lang hinkend umherging und mit
einem ſonderbaren Lächeln das Bein rieb.

Bedienungsperſonal hat ſchwerſte
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Demokraüiſche Erziehung

Von Oberpfarrer a. D. H. Weickerr wird uns geſchrieben:
„Vor einigen Tagen mußte ich in Merſeburg unvermutet zur

Aushilfe einfpringen und die Führung einiger Schulklaſſen der Real
ſchule, der Volksſchule und der Hilfsſchule durch die neue Ausſtellung
„Geſundes Jugendleben“ führen. Ein wrſentlicher Teil der Aus
ſtellung gehört der Aufklärung über den Alkvhol. Meine einführenden
Anſprachen waren nicht vorher pädagogiſch ausgeklügelt. Jhre Auf
gabe konnte nicht ſein, die Jugend für den Entſchluß zu gewinnen,
vom 18. Jahre an „mäßig“ ſein zu wollen, ſondern für den, bis da
hin euthaltſam zu bleiben. Jch tat dies, wie es der Augenblick
Auge in Auge mit den Kindern mir eingab. Es war übrigens eine
Freude, zu ſehen, wie dieſe Merſeburger Kinder faſt ausnahmslos
den 30 Minuten währenden Ausführungen mit Aufmerkſamkeit folgten.

Hinterher legte ich mir die Frage vor: War es pädagogiſch richtig,
daß ich die Kinder auch in kritiſche Frageſtellungen mit hinein
nahm Daß z. B. auf den Bahnhöfen faſt die Hälfte aller Plakate
für Reiz- und Rauſchmittel werben Die Kinder fanden ſelbſt, daß
das in Deutſchlands heutiger Lage etwas Ungehöriges ſei.

Setzte ich da nicht, ſo frage ich mich dann, die Kinder in Wider
ſpruch zu ihrer Umgebung, auch zu denen, die ihnen Reſpektsperſonen

ſind? Aber anderſeits Wie ſollen wir je ein demokratiſches
Volk werden, wenn wir nicht unſere Jugend ſchon zum Selber
denken, alſo kritiſch erziehen? Warum nicht auch Fragen in der
Jugend anregen über das, was um ſie herum ſo offen vorgeht, wie
das vben angedeutete

Das deutſche Volk iſt bisher ein typiſches Untertanenvolk
geweſen. Um das Verhängnis dieſes ſeines Charakters zu erkennen,
leſe man das hochbedeutſame Büch: „Die Tragödie Deutſch
land s von einem Deutſchen. Mit dieſem Untertanenvolk haben wir
den Krieg verloren, mußten wir ihn ſo verlieren, wie wir ihn ver
loren haben. Wäre das deutſche Volk kritiſch gewefert, weniger blind
gehorſam nach oben hin, wie hätten den Krieg zwar nicht gewonnen,
aber wir hätten ihn eher zu Ende gebracht und ſo mit einem weniger
ungünſtigem Ergebnis für uns als jetzt. Es iſt nun die Frage
Werden wir ſozuſagen den Frieden jetzt auch „verlieren“ oder wer
den wir ihn „gewinnen“?

Es dürfte nicht ſchwer zu beweiſen ſein, daß wir nie und nimmer
aus unſerem Sklavenelend herauskommen werden, wenn wir nicht

mit einer wahrhaft freiheitlichen Erziehung beginnen
und Ernſt machen.

Bei der Geſtaltung unſeres äußeren Schickſals iſt uns für die
nächſte Zukunft jede Mitwirkung ſo gut wie ganz entzogen. Wo allein
wir geſtaltend und alſo lebendig uns erweiſen können, iſt einzig auf
dem Gebiet der inneren Politik. Und die Fragen der inneren
Politik ſind im Grunde immer wieder Fragen der Kultur. Und
Fragen der Kultur ſind im Grunde immer wieder Fragen der Er
ziehung. Letzten Endes iſt Politik Erziehung. Das iſt
keine „Schlange, die ſich in den eigenen Schwanz beißt“, ſondern ein
lebendig aus ſich ſelbſt ſchwingendes Rad!

Geht die Welt den Weg der Verſklavung der Völker im Jnnern
und der gegenſeitigen Verſklavung der Völker untereinander weiter,
ſo iſt dies gleichbedeutend mit einer Ausrottung der Kultur und der
Kulturmenſchheit von der Erde, iſt der Weg zum vollendeten Chaos,
zum Krieg aller gegen alle, zum ſittlichen Weltuntergang. Die Erde
wird weiter beſtehen, auch die Menſchen auf ihr, aber wie dieſer
Menſchenweg dann weitergeht, kann kein heute Lebender ahnen.
Noch haben wir es in der Hand, dies ſonſt unabwendbare Schickſal
abzuwenden. Weltgeſchichte iſt Weltgericht, aber Weltgeſchichte
iſt der Menſch und ſein Handeln, ſein vernünftiges Handeln
pder ſein unvernünftiges.

Menſchen«, Völker und Weltſchickſal beginnen ſich zu entſcheiden
bei der Erziehung der Kinder. Abbau der Herrſchaft, des Macht
gedankens, Erziehung zur Gemeinſchaft und zum ſelbſtverankwort
lichen Dienſt an der Gemeinſchaft, ſoziale Verantwortung das ſind
Wegweiſer in die neue Zukunft. Die Jndividugalpſychologie
leiſtet hier wertvolle Dienſte. Die Weimarer Verfaſſung enthält
vieles, was in dieſelbe Richtung deutet. Deutſchlands „Aufſtieg“ liegt
auf dieſem Weg, auf keinem anderen ſonſt.“

Bücherecke
S Herſtellung von Wohnungsbauten. Die Herſtellung von Woh

nungsbauten t jetzt vielfach in die Hände der Städte e da immer
noch die Erfahrung gemacht wird, daß private Bauluſtige mit der zu
ering bemeſſenen Hauszinsſteuerhypothek vor dem Wagnis eines Neukearet für eigene Rechnung zurückſchrecken

Jn dem ſoeben erſchienenen Heft 1 Der Neubau“ (Verlag von
Wilhelm Ernſt Sohn, Berlin W. s66, Wilhelmſtraße 90) ſind Beiſpiele
von der Wohnungsbautätigkeit der Stadt Naumburg a. S. gezeigt, und
von dem a r h. Stadtbaurat Hoßfeld, die erſtandenen Neu
bauten „An der Moritzkirche „Am Moritzplatz' und „Am Lindenhof“
beſchrieben und durch zahlreiche Abbildungen erläutert.

Weiter enthält das Heft einen intereſſanten Aufſatz „Die Geld
beſchaffung für den Wohnungsbau“ und einen weiteren über „Die
Wirtſchaftlichkeit der Gartenſiedlungen“.

r führt, einem fataliſtiſchen Sichergeben in den
Untergang,

als Rückſchlag, Umſchlag ins Gegenteil (Reaktion

Zur Jugendbewegung
Eine Enigegnung und Mahnung

Von Reg.-Rat Armbruſter.
Der Aufſatz des verdienſtvollen Vorkämpfers der Jugendpflege

„Greiſenhaftigkeit oder Jugendlichkeit unſerer Kultur (in Nummer10 und II dieſes Blattes iſt als eine dankenswerte Aufklärung weiter

grrite der Bevölkerung über die heutige ideale Jugendbewegung der
Freideutſchen Jugend und des ihr verwandten Wandervogels und der
ſie beſeelenden Ziele und Hoffnungen zu begrüßen und enthällt eine
Fülle reinſter und ſchönſter Gedanken, worunter die über die Humani
tätslo t beſönderen Beifall verdienen. Trotzdem gibt der Aufſatz
doch Anlaß zu mancherlei kritiſchen Bemerkungen grundſätzlicher
Nakur. Sie dürften eben wegen ihrer Grundſätzlichkeit alle Kreiſe,
die der Jugendbewegung ihre Aufmerkſamkeit zuwenden und das
ſollte jedermann, da es ſich um eine Angelegenheit von höchſter Be
deutung für das Schickſal des deutſchen Volkes handelt inter
re insbeſondere aber die Jugend ſelbſt und ihre Helfer und

ührer.
Herr Studienrat Hemprich beginnt mit einer Polemik gegen die

Spenglerſche Theorie, wonach jede Kultur von einer Ziviliſation ab
gelöſt werde, die in kürzerer oder längeter Zeit zu einer völligen
ſeeliſchen und geiſtigen Erſtarrung und n l gänzlichen Ver

müſſe, begleitet von dem politiſchen Verfall der ſtaatlichen
eacht, welch letztere in der Tat ja ohne geiſtige und ſeeliſche Volks

kräfte nicht entſtehen und nicht beſtehen kann. Spenglers Theorie
wird von der Jugend leidenſchaftlich abgelehnt, natürlich ohne jede
Kenntnis ihrer Begründung und ohne die geringſte Ahnung, welchesGenie und welches niverſeſe Wiſſen die Schöpfung eines Werkes von

den rieſigen Ausmaßen des „Untergang des Abendlandes“ voraus
ſetzt. Schon der Reſpekt vor ſolcher Leiſtung ſollte auch dem, der den
Jnhalt des Buches glaubt ablehnen zu müſſen, Toleranz gebieten.
Es iſt eine unſagbare Torheit der Jugend, ein Buch dieſer Art, zu
deſſen Reizen eine ſeltene Kunſt des Stiles gehört, und das nur von
wenigen Tauſend geleſen gekauft iſt es freilich von vielen Hundert
tauſend) und von noch wenigeren Hundert geiſtig verarbeitet und im
einzelnen kritiſiert werden kann, aus bloßen, nur vom Hörenſagen
entſtandenen Gefühlsgründen zu vernichten. Solches Autodafe (Akt
des Glaubens), ſtatt eines Kampefs mit den Waffen des Geiſtes, iſt
ein übler Atabismus und kein Ruhm für die Jugend, auch wenn man
entſchuldigend zitieren mag: „Schnell fertig mit dem Worte iſt die

ugend.“ Man kann aber auch an das Wort von Huß auf dem
Scheiterhaufen denken: „O sancta simplicitas!“ Und es iſt bedauerlich, wenn die Führer gegen ſolchen Nnfug nicht s Aus
Luthers Bannbullenverbrennung und dem Wartburgfeſt der Burſchen
ſchafter die Berechtigung dazu herzuleiten, wird man hoffentlich nicht
den Mut und den Unverſtand haben.

Um nur eins aus Spenglers Werk mitzuteilen, ſo gründet ſich
ſeine Theorie auf die bekannte Tatſache des Unterganges der ver
ſchiedenen r der Agypter, Babylonier uſw. mitſamt ihren
Kulturen und auf die von ihm eigentlich erſt entdeckte e daß
in jeder der von ihm behandelten Kulturen, auch in der antiken der
Griechen und Römer ſowie in der der islamitiſchen und chriſtlichen
Völker, ſich immer einander entſprechende Stufen der religiös-philo-
ſophiſchen, der künſtleriſchen, wiſſenſchaftlichen und techniſchen Ent
wicklung in Auf und Abſtieg unterſcheiden laſſen. Sehr klar und
nüchtern, ohne das geſchichts- philoſophiſche Drum und Dran von
Spengler, im einzelnen übrigens unabhängig von Spengler und teil
weiſe von ihm abweichend, iſt dies dargeſtellt in dem Buche eines
r Hiſtorikers, Friedrich Coxnelius: „Die Weltgeſchichte und ihr
Rhythmus.“

Die Diagnoſe, die Spengler dem ictigen Stande der abend
läwdiſchen Seelen und Geiſteserfaſſüng ſtellt, ſollte auch die nach
denklich ſtimmen, die ſeine Prognoſe für die Zukunft Europas und
damit auch des deutſchen Volkes ablehnen. Gerade ſeine Darſtellung
und Beurteilung der gegenwärtigen Kultur- und Unkulturzuſtände
kann uns vor unberechtigtem Optimismus bewahren, der immer eine
Gefahr iſt. Ob ſein Werk zu müdem Peſſimismus, zu einem Hand

s ſteht nicht bei Spengler, r bei uns. Auch wer
übrigens unrichtigerweiſe glauben ſollte, ſich Spenglers Folge

rungen nicht entziehen zu können, hätte als Angehöriger ſeines Volkes
dieſem gegenüber die Pflicht, ſich dafür einzuſetzen, daß Verfall
erſcheinungen ſoweit als möglich ausgetilgt werden, und mitzuarbetten
an geiſtiger und ſeeliſcher Geſundung und Geſunderhaltung, um das
troſtloſe Ende noch Jahrhunderte hingauszuſchieben. Je verzweifelter
die Lage, umſo verzweifelter iſt zu kämpfen. Alſp eine praktiſche
Philoſophie des „Als ob“. (Vaihingers bekanntes Buch würde Speng
ler freilich wohl zu den Erſcheinungen der Reſignationszeiten rechnen.)

Daß aber die in dem Aufſatze angeführten Symptome einer
Regeneration unſerer Kultur ihre Tatſächlichkeit einmal unein
geſchränkt zugegeben geeignet ſeien, Spengler zu widerlegen, iſt zu
bezweifeln. Spengler behauptet doch, daß die unſerer Raſſe gegebenen
Möglichkeiten geiſtiger Produktion erſchöpft ſeien, wobei er übrigens,
wenn er von der fauſtiſchen Seele, von der fauſtiſchen Kultur des
Abendlandes ſpricht, die germaniſche Raſſe und die in ihrer Kultur
aufgegangenen Raſſen, Völker und Jndividuen meint. Er dürfte ein
wenden, daß die in jener Abhandlung hervorgehobenen geiſtigen
Wandlungen nicht ſo beträchtlicher Natur ſeien, keine eigentlich neuen
Denkarten darſtellten, daß es ſich bei der erhofften Beſſerung
günſtigenfalls nur um eine Epiſode handele; ja, das Wiederaufleben
des religiöſen und gar des myſtiſchen Gefühles im Zeitalter der
Ziviliſation bezeichnet er geradezu als für den Kulturzerfall charakte
riſtiſch. Und grundſätzlich überſehen die Lobpreiſer, daß die Regene
rationszeichen ſich nur bei einem Teile der Jugend, eben nur in der
Jugendbewegung finden. Auch wird vielfach das Alte und Gegen
wärtige zugunſten des angeblich Neuen in einen zu ſcharfen Gegenſatz
zu dieſem gebracht. Es gibt aber im Leben keine Cäſuren, ſondern
nur Entwicklung, die je nachdem als Auswirkung (Evolution) oder

J erſcheint, aber

immer in langſamen Ubergängen und vielfachen Bermiſchungen. Jn
allen geiſtigen Bewegungen, ſo preiſenswert ſie ſein mögen, liegen
immer Keime, die ihre Zerſetzung und ihren Untergang herbeiführenwerden, zumindeſt aber eng Gefahrsmomente.

Wird auf die Abkehr der Jugend vom Jntellektuälismus hinge
wieſen, ſo darf man einwenden, daß ſtrenge Zucht der Begriffs
bildung und des logiſchen Denkens, daß harte geiſtige Arbeit und
reiches Wiſſen unerläßlich ſind, wenn man überhaupt eine Kultur
will, die dieſen Namen verdient. Man wird nicht vom Spazieren
g7 und von der Luft geſcheit, wie es in einem humoriſtiſchen Ge
dichte Herwegh von den Akthenern rühmt. Und die „Armen im Geiſte“
in allen Ehren, aber mit ihnen ſchafft man keine Kultur und kein
roßes und angeſehenes Volk. „Verachte nur Vernunft und

Wiſſenſchaft, des Menſchen allerhöchſte Kraft.
Um noch auf die Vorliebe für das Primitive zurückzukommen, ſo

ſind auch da leider Auswüchſe erkennbar: Verachtung deſſen, was man
äußere Kultur, Stil, Geſchmack nennt, zu weit gehendes Naturburſchen
tum, beſonders peinlich, wenn ſich derlei beim weiblichen Geſchlecht
zeigt. Die nan primitiver, ſog. volkstümlicher Kunſt kann
zur Vernachläſſigung höherer und ſtrengerer Kunſt führen die Laute
verdrängt das Klavier der Volksgeſang den Kunſtgeſang, „dörperliche
Weiſe“ die Kultur des Bürgertums.

Das Uberhandnehmen des Sportes droht zu einer geiſtigen Ver
flachung, zu Angliſierung und Amerikaniſierung zu führen. Wogegen
wir früher eine UÜberwertung geiſtiger Tätigkeit, allerdings mehr eine
moraliſche als pekuniäre, und eine Geringſchätzung körperlicher Arbeit
erlebt haben. Man vergaß, daß die letztere die Vorbedingungen für
Kultur und Ziviliſation ſchaffen muß, und daß deshalb auch der ein
fachſte Arbeiter, der ſeine Pflicht tut, Anſpruch auf Achtung und auf
Dank hat, weil er an ſeiner Stelle für das Wohl, die Ehre und das
Anſehen unſrer aller als Nation und Staat arbeitet. Die Pflege
des Körpers kann auch zu einer Art Materialismus ausarten, wenn
der Leib hauptſächlich ein Mittel oder Gegenſtand des Genuſſes, ſeine
Pflege Selbſtzweck wird zur Hebung des „Körpergefühls“ oder Steige
rung körperlicher Leiſtung, ohne mit leßterer höheren Zwecken zu
dienen. Es iſt unrichtig, dergleichen eine Beſeelung des Körpers hu
nennen Damit ſoll natürlich dem im gleichen Zuſammenhange er
wähnten Beſtreben zur Befreiung des Körpers [und Geiſtes von der
Maſchine die Berechtigung abgeſprochen werden. Aber ungeſunder,
ſchwüler Myſtizismus iſt es, von dem Körpergefühl zu Gott kommen
zu wollen; Chriſtentum dagegen iſt es, den Leib als den Tempel Gottes
zu ehren. Von ſolchen Ausſtellungen abgeſehen, iſt aber die im
Schlußaufſatz geſchilderte religiöſe und ſittliche Erneuerung aufs
innigſte zu begrüßen.

Bei der Schilderung des Gemeinſchaftsgefühles und ſeiner Aus
wirkungen iſt leider eines zu vermiſſen: das Gefühl der Volksver
bundenheit. b er beſchränkt ſich die Jugendbewegung zu ſehrauf die Pflege kleinerer Gemeinſchaften zur Vertiefung n Verede

lung ihres individuellen Seelentums, ohne ſich viel um nationaleFragen und Aufgaben zu kümmern. Sollen die Worte Goethes wieder
gelten, daß die Deutſchen als einzelne ſo achtbar, als Ganzes aber
ſo erbärmlich ſind?“ Die Jugend ſollte das Wort Dahns recht in ihr
83 aufnehmen: „Des Mannes Höchſtes iſt ſein Volk, des Volkes
Höchſtes iſt ſein Staat.“ Jn dieſer Hinſicht ſind die nationalen
Jugendbünde eine wertvolle Ergänzung der Jugendbewegung, nur be
ſteht bei ihnen die andere Gefahr, daß ſie nicht verſtehen, ſich partei
politiſchen Einflüſſen zu entziehen, und ſich auf einen Kampf gegenVolksgenoſſen einzuſtellen. Zwiſchen Volksgenoſſen ſollte es aber le

wegen Parteiangehörigkeiten regelmäßig keinen zu und Ver
achkung führenden Kampf geben.

Und noch ein letztes iſt der Jugend zu ſagen bei aller Aner
kennung ihres idealen Wollens und Handelns; das friſche Leben,
das durch die Jugend geht, die natürliche Art ſoll durchaus nicht ver
kannt werden. Aber ſie täuſcht ſich über die Neuheit ihrer Jdeen.
Nicht einmal die Formulierungen ſind neu. Jedem, der ehrlich
national fühlt und deshalb auch ſozial denn ohne ſoziales Empfin
den iſt Nationalismus Phraſe ſind ſie längſt bekannt. AuchHeldenverehrung, oft im Kbermaß und kritiklos, war immer Sache
der Epigonen, wenn dieſe nicht völlig unhiſtoöriſch oder von den Vor
fahren zu weit n waren. Gerade die Generationen nach
1870 trieben Herpenkultus, ihr Heros war und iſt Bismarck, der
Schöpfer des Reiches. Carlyles „Helden und Heldenverehrung“ er
ſchien ſchön 1841; Carlyle, der unvergeſſene Deutſchenfreund, 1881
eſtorben, war noch ein Zeitgenoſſe Goethes, mit dem er mehrere

Jahre im Briefwechſel i hat. Das gereifte Alter begreift die
Größe hiſtoriſcher Perſonlichkeiten doch tiefer als die n die mit
ihrem Gefühl nur an dem haftet, was klar an der Oberfläche liegt.
An der Begeiſterung für das Große in unſerer Geſchichte und für
ihre großen Männer iſt das Alter doch nicht minder beteiligt als die
Jugend. Und wenn heute auf das deutſche Volksgut als Kulturgut
Sie wird, ſo war das lange eine Forderung deutſchbewußter
Kreiſe. Die Jugend iſt nicht Vorkämpfer, ſondern Mitkämpfer des
Alters, bauend auf exerbtem Grund und Boden. Sie iſt unſere Hoff
nung und Liebe, der unſere Sorge gilt. Auch zwiſchen den Genera
tionen wie zwiſchen den Parteien iſt gegenſeitiges Verſtändnis und
gegenſeitige Achtung und Zuſammenarbeit die Forderung des Tages
Es iſt das Recht der Jugend, kritiſch das Alte zu werten und für alte
Fragen und Aufgaben neue Antworken und Wege zu ſuchen und neu
auftauchende Probleme und Ziele zu fühlen und ihrer bewußt zu
werden. Aber des Wiſſens der Alten kann ſie nicht entbehren; dieſe
dürfen nicht Nachbeter ſein, ſondern müſſen Führer und Hüter bleiben.

Nicht vager Gefühlsüberſchwang, Schwärmerei für Natur und
Freundſchaft macht die Jugend zu ihrer hiſtoriſchen Aufgabe T
ſondern Klarheit darüber, wo unſer Volk ſteht, was ihm not tut un
was die Jugend ihm bringen ſoll. Das Ziel aber iſt die ſittliche Er
neuerung und die Wiederherſtellung der kulturellen und ſtaatlichen
Macht, die Erkämpfung des ihm notwendigen und ihm gebührenden
Lebensraumes: geſchenkt bekommen wir dieſe Güter nicht. Jn das
Land der Träume ſich zu flüchten hat unſere Jugend weniger das
Recht als die irgendeiner früheren Zeit.
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dochfol, ſend Fitvolifi ichDie Wechſel und Kreditpolitik der Reichsbank

Jn der Vollverſammlung der Chemnitzer Handels
kammer wurde Bericht über eine Unterredung von Vertretern der

e Handelskammern und ſächſiſchen Großinduſtriellen mit dem
eichsbankpräſidenten Dr. Schacht erſtattet. Dieſer erklärte danach

u. a. Die Kontingentbemeſſung beſtehe praktiſch überhauptnicht mehr. Es ſeien durch eine Anweiſung vom 3. Dezember 1925
die Vorſtände der Reichsbankanſtalten dahin inſtruiert worden, daß,
wenn berechtigte Kreditanſprüche an ſie herantreten, dieſen Rechnung
zu tragen ſei und daß ſie mit ſolchen Anſprüchen an die Zentralſtelle
kommen möchten. Jm übrigen wären die Kontingente bisher gar
nicht ausgenützt, ſandern zurzeit mit 10 Prozent unter
ſchritten

Bei der Hereinnahme von Wechſeln könne nicht allen
Wünſchen Folge geleiſtet werden. Die Zahl der ſogenannten Stock
wechſel, d. h. derjenigen Wechſel, die nicht eingelöſt worden ſeien, ſei
ſo groß, daß er eine leichtere Wechſel-Hereinnahme nicht zulaſſen
könne. Bezüglich der Hereinnahme von Wechſeln mit zwei
Unterſchriften betonte der Präſident, daß dem innerhalb des
Kontingents keine Bedenken entgegenſtünden. ach den Reichsbank
beſtimmungen könne ſich die Reichsbank bei einem Drittel der dis
kontierten Wechſel nür mit zwei Unterſchriften begnügen Von dieſer
Beſtimmung ſei bisher nur die Hälfte ausgenützt worden. Ent
ſcheidend für die Annahme ſolcher Wechſel ſei aber ſtets der lokale
Bankvorſtand, der die Verantwortung hat. Die Frage, inwieweit
dem Wunſche der Handelskammern auf Diskontierung von Wechſelnmit drei Unterſchriften von denen der Akzeptant auf er ſogenannten

ſchwarzen Liſte ſtehe Rechnung getragen werden könne, werde noch
erwogen. Was nun die ſogenannten Konzern-, Brau-, Bau
und Autowechſel anlangt, ſo hätten die Vorgänge in den ver
ſchiedenen Konzernen gezeigt, welcher Mißbrauch mit den Könzern
wechſeln gemacht worden ſei. Er erinnere nur an Kahn, Stinnes,
Stumm uſw. Solche Wechſel zu diskontieren, müſſe er ablehnen
Das gleiche gelte von den Brauwechſeln. Eine Finanzierung desWirtes durch die Brauerei könne von der Reichsbank nicht unterſtützt

werden. Das gelieferte Bier würde innerhalb kurzer Zeit verſchentt
und bar bezahlt. Länger laufende Wechſel wären dazu nicht nötig
Die Brauwechſel zu diskontieren, ſei. wegen des Mangels an Hypo
theken nicht möglich. Wer bauen wolle, müſſe auch die Mittel dazu
haben. Die Wirtſchaft der Städte wurde ſcharf kriti-
Der Es ſei geradezu unverantwortlich, wenn eine Stadt wie

ortmund ein Stadion baue für 5 Millionen und dann das Geld
nicht habe, ihre Beamten zu bezahlen, oder wenn Städte im Auslande
Anleihen nochſuchten und wenn ſie das Geld dann bekommen
es zu niedrigerem Zinsfuß ausleihen, als ſie ſelbſt zahlen müßten,
wie es z. B. in Süddeutſchland geſchehen iſt. Man dürfe nicht ſtädtische
und ſtaatliche Gebäude bauen

das einzige, was man bauen dürfe, ſeien Wohnungen.
Hinſichtlich der Autowechſel wies der Präſident darauf hin, daß in

eutſchland etwa 82 Automobilfabriken beſtehen, die bisher zum
größten Teil in durchaus un wirtſchaftlicher Weiſe fabriziert hätten
und die es meiſt nicht verſtanden hätten, ſich rechtzeitig den Bedürf
niſſen des modernen Automobilbaues anzupaſſen. Es ſeien viel zu
den Fabriken vorhanden und es würde ſich ein ſcharfer Kampf
zwiſchen ihnen abſpielen müſſen. Sie müſſen zu wenigen großen
e zuſammenſchließen. Alle dieſe Fabriken aufrechtzu
erhalten, ſei unmöglich.

Wir ſeien immer kleiner geworden und müßten von dem
Standpunkt anfangen, auf dem wir im Jahre 1880
ſtanden.

Die Reichsbank ſei eine Notenbank, die den Goldumlauf zu regu
lieren, aber nicht zu finanzieren hätte. Die Wünſche der e en
Handelskammern, daß ſich die Sparkaſſen auf Hergabe von Realkredit
unter Ausſchaltung aller bankmäßigen Geſchäfte beſchäftigen möchten,
teile er durchaus Dieſe und die Girobanken und Giro
kafſen hätten oft infolge der vielen öffentlichen Gelder, die ihnen
zur Verfügung geſtanden haben, den Kunden Kredite angeboten, durch

die die Kunden gewiß nicht glücklich gemacht worden ſeien, weil dieſe
Kredite ihnen jeßt zum Teil wieder entzogen werden mußten.

Was die von der Beratungsſtelle für Auslandskrdite ausge
rn Ablehnung des Anleiheprojektes der Sächſiſchen Landespfand
riefanſtalt anlange, ſo bitte er doch zu berückſichtigen, daß den

ungünſtigen Kursgeboten der Amerik
dingt entgegengetweten werden müſſe. Dieſe Anleihen
können nicht immer mit höherem, ſondern müßten mit immer
niedrigerem Zinsfuß abgeſchloſſete werden. Er habe, wenn die An
leihewirtſchaft beſonders der Skädte ſo weitergehe,

Bedenken wegen der Verſchuldung an das Ausland.
Das Beſtreben der Reichsbank ſei darauf gerichtet, einen Druck auf
die Kreditbedingungen für amerikaniſche Gelder auszuüben.
Dr. Schächt betonte dann, daß die Hebung der Kaufkraft der
Zandwirtoaft für die Allgemeinheit und Jnduſtrie von außer
ordentlicher Wichtigkeit iſt. Die Hebung der Landwirtſchaft bedeutet
indirekt auch eine Stärkung der Jnduſtrie.

Betreffs der Laſten müßte die Jnduſtrie der Regierung h
piel, welcher Partei ſ immer angehöre ihre Bedenken deutlich zum
Ausdruck bringen, aber nicht alin der Regierung, ſondern vor allen
Dingen den Abgeordneten, die in den Reichstag gewählt werden, und
zwar möglichſt vor der Wahl.

Dr. Schacht wies dann noch darauf hin daß für Exportkre
dite die Golddiskontbank noch nicht voll in Anſpruch genommen ſei,
daß auch kleine Beträge von 50 Pfund Sterling zur Verfügung ge
ſtellt, ſowie Bankakzepte zum Diskont eingereicht werden könnten.

Der Reichsbankpräſident ſchloß mit dem Dank an die Abordnung,
daß ſie dem Reichsbankdirektorium Gelegenheit zur unmittelbaren

aner unbe

„mäßigem Umfange eine Herabminderung der Belegſchaft

Fühlungnahme gegeben habe und insbeſondere ſeitens der Abordnung

di g Das Reichsbankdirekkorium würde auch in Zukunft für ſolche Gelegenheiten immer
dankbar ſein.

die Fragen ſo ſachlich behandelt worden ſeien.

Geringer Rückgang der amtlichen Großhandelsindexziffer.

Die auf den Stichtag des 20. Januar berechnete Großhandels-
indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem Stande vom
13. Januar (120,6) um 0,4 Prozent auf 120,1 zurückgegangen. Von den
Hauptgruppen haben die Agrarerzeugniſſe von 115,2 auf 114,7 oder um
0,4 Prozent, die Jnduſtrieſtoffe von 130,7 auf 130,3 oder um 0,8 Prozent
nachgegeben.

Auslandsgäſte an der Berliner Börſe. An der MittwochBörſe
beobachtete man mit Intereſſe die Anweſenheit von zwei Neu
yorker Bankiers, die vom Berliner Börfengeſchäft perſönlich
Kenntnis nghmen, ſowie eines bekannten Mitgliedes der Wiener
Bankwelt. Der Börſenbeſuch war ungewöhnlich ſtark. Faſt ſämtliche
hieſigen Bankiers, die ſich während der Stagnation von den Börſen-
ſälen ferngehalten hatten, kamen, nachdem ein Stimmungswechſel eingetreten iſt, wieder regelmäßig nach der Burgſtraße n ſcheinen ge
willt, ſich direkt am Geſchäft zu beteiligen.

Neuregelung der Zinsſätze. Da die bekannten Worie i der
Stempelvereinigung wegen Neuregelung der Zinsſätze von mehreren
auswärtigen Bankvereinigungen abgelehnt worden ſind, haben die
Mitglieder der Stempelvereinigung neuerdings den auswärtigen
Bankvereinigungen einheitlich einen Satz von 6 Prozent p. a. für
Gelder von 15 Tagen bis zu einem vollen ZeitMonat oder mit
entſprechender Kündigungsfriſt vorgeſchlagen. Die Vereinigung von
Köln, Hamburg und München haben dieſem Vorſchlag zugeſtimmt,
ſo daß nunmehr für Gelder von 15 Tagen bis zu einem vollen Zeit
Monat feſt oder mit entſprechender Kündigungsfriſt 6 Prozent P. a.
gerechnet werden. Ferner hat die Stempelbereinigung zugeſtimmt,
daß an die Beſchlüſſe über t e Gelder, wonach in
keinem Falle ein höherer Satz als der jeweilige Reichsbankſatz gezahlt
werden ſoll, nicht ſämtliche Mitglieder gebunden ſein ſollen.

Altbeſitz von Reichsanleihen. Wie gemeldet wird, er die
Anträge auf Anmeldung von Reichs anleihen als Altbeſitz
bei den Vermittlungsſtellen in außerordentlich großem Umfange ein.
Von zuſtändiger Seite ſind die Vermittlungsſtellen aufgefordert wor
den, die Bankkunden zu veranlaſſen, mit der Stellung der Anträge
nicht bis gegen Schluß der Friſt (28. Februar 1926) zu warten, da bei
Zurückſtellung der Anträge bis gegen Ende der Friſt mit der Mög-
ichkeit gerechnet werden muß, daß die Vermittlungsſtellen die ihnen

obliegende Arbeit nicht bewältigen und keinerlei Gewähr mehr für
die rechtzeitige Erledigung der Anträge übernehmen können. Außer
dem werden die Antragſteller darauf hingewieſen, daß die Streichung
anderer Worte des Vordrucks als diejenigen „un ter Verzicht auf
Widerruf“, ſowie Vorbehaltungen zu einer Zurückweiſung der An
meldung führen können und daß mit der Zurückweiſung der Anmel-
dung die Gefahr der Friſtverſäumung verbunden iſt.

Erwerbsgeſellſchaften
Fabrik landwirtſchaftl. Maſchinen Fr. Zimmermann Co. A.G.

in Halle. Wenn auch die entſcheidende Aufſichtsratsſitzung noch nicht
ſtattgefunden hat, ſo läßt ſich doch ſchon ſagen, daß eine Dividende
nicht zur Verteilung kommt. Das Unternehmen iſt mit rund
550 Mann das ganze Jahr hindurch gut beſchäftigt geweſen zeitweiſe,
wie z. B. in den Monaten, wo größere argentiniſche Aufträge zu er
ledigen waren, ſtieg die Anzahl der Arbeiter erheblich über 600, aberdie Preiſe blieben Je zu gedrückt, um einen verteilbaren Reingewinn
zu ergeben. Es wurden nur die Abſchreibungen verdient. Das kenn
Lichnet die Schwierigkeiten, unter denen gegenwärtig die deutſche
Induſtrie zu arbeiten hat. Jn den letzten Wochen hat man in

vornehmen müſſen.
Elektriſche Uberlandzentrale Saalkreis-Bitterfeld, e. G. m. b. H.

Halle. Die Bilanz per 80. Juni 1925 weiſt einen Uberſchuß von
56 211. M. aus. Die Mitglieder-Guthaben haben ſich um 807 840 M.
und die Haftſumme um 2019 600 M. vermehrt.

Leipziger Wollkämmerei in Leipzig. Der Reingewinn für 1925
ſtellt ſich auf 229683 M. Hieraus ſollen 5 Prozent Dividende
auf beide Aktiengattungen ausgeſchüttet werden und 39 198 M. neu
vorgetragen werden. Uber die Ausſichten bemerkt die Verwaltung
daß die Wollbaiſſe anſcheinend zum Stillſtand gekommen ſei. Es
dürfte angenommen werden, daß ſich auch auf niedriger Preisbaſis
wieder ein regelmäßiger Geſchäftsverkehr entwickele, ſobald der heutige
übertriebene Peſſimismus einmal überwunden werden könne.

Fried. Krupp A.-A. in Eſſen. Wie von Verwaltungsſeite mit
geteilt wird, ſieht ſich die Firma rn gezwungen, in den Loko
motiv- und Waggonbauabteilungen ſowie Laſt und
Kraftwagenbau ca. 1000 Arbeiter und 200 Angeſtellte zu
entlaſſen, ſo daß die Belegſchaft dieſer Abteilungen nur noch ca. 809
bis 400 Mann beträgt. r iſt auf der anderen Seite die
Abteilung für Maſchinenbau, beſonders für größere Maſchinen
ſehr befriedigend beſchäftigt.Zur StinnesLiquidation. Wie eine Korreſpondenz erfährt, werden
die Verhandlungen wegen Verkauf der zum Stinnes-Konzern ge
hörenden Glaswerke Ruhr Akt.Geſ. (A. K. 1,5 Mill. RM.),
die mit verſchiedenen deutſchen und auch ausländiſchen Firmen ge
führt wurden, nicht fortgeſetzt. Der ſchlechten Wirtſchaftslage
wegen iſt zur ar eine Wiedergufnahme des ſeit Juli 1925 ſtill
liegenden Hohlglaswerkes nicht ſpruchreif. Dagegen wird die
e Herſtellung von Glas röhren und ſtäben voll auf
recht erhalten, zumal das Ahſatzgebiet ſich neuerdings erweitert hat.

Gelſenkirchener Bergwerks A.G. in Gelſenkirchen. Die Geſell
ſchaft wird bei ihrer Zeche „Miniſter Stein“ eine neue Schacht
an lage ſowie einen Förderturm und Siebereianlage exrichten.

Arbeiterentlaſſungen bei Thyſſen. Die Gewerkſchaft Friedrich
Thyſſen in Hamborn hat ſich wegen Abſatzmangels gezwungen geſehen,

wei Koksöfenbatterien ſtillzuſetzen, wodurch die Kündigung von 160
Mann notwendig wurde. Bei Feſtſtellung der zur Entlaſſung
kommenden Arbeiter ſind die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der einzelnen
weitgehend berückſichtigt worden.

Heviſen, Bör en, Märkle
Amtliche Oiviſenkurſe vom 22 Januar 1926.

(Jn Reichsm r.
e e

Heute Vorh. Hewä Heute Vorh.Ohne Gewähr Geid Hetd Ohne Gewähr Geid Geld

Buen Aires 1 Peſo 1.7371 1737 Jugojlavien 100 Din 7.421 7.43
Japan 1 en 1.882 1.89 Kopenhagen 100 K. 103.97 104.19
Konſtantinöp. 1t Pfd 2.213 2.205 Liffabon 100 Escud 21.221 21.22
London 1 Pf. Sterl. 20.394 20.392 Oslo 100 Kr. 85.29 85.39
Newyork 1 Dollar 4.195) 4.195 Paris 100 Franken 15.695 15.745
Rio de Jan. Milr. 0.633 0639 Schweiz 100 Frank. 31.00 81.02
Amſterdam 100 G. 168.54 168.63 Sofia 100 Leva. 2.8851 2.855
Athen 100 Hrachm. 5.79 5.79 Spanien 100 Peſ. 59.35 59.85
Brüſſel 100 Franken 19.06 19.06 Stockholm 109 Kr. 112.24 112.32
Danzig 100 Gulden 80.88 80.88 Budapeſt 100 T. Kr. 5.873) 5.872
Helſingfors 100f. M. 10.545 10.545 Wien 100 Schilling 59.06 59.07
Italien 100 Lire 16.98 16.93

Berliner Börſenbericht vom 22. Januar.
Anfangs überwogen im heutigen Effektenvertehr Realiſierungen.

Man wies auf den verſtimmenden Bericht der Eſſener Handelskammer
e und auf die Erklärung einer Harpener Bergbauverwaltung, daßzüglich des Jahresabſchluſſes das Ergebnis e nicht feſtſtehe, wo
mit die geſtrigen Geruchte über eine Dividendenerklärung gegenſtands-

los geworden ſind. Das Angebot, das hauptſächlich von der Spekula
tion ausging und die r in Gewinnſicherungen hatte, fand
zu wenig ermäßigten Kurſen Aufnahme Montanwerte wurden
etwa 1 134 Prozent niedriger notiert und ähnliche Rückgänge hatten
chemiſche und Elektrizitätswerte zu erleiden. Von
Maſchinenfabrikaktien ſtellten ſich einige in der letzten
Zeit ſtiegen Werte, wie Berlin- Karlsruher Jnduſtrie, Löbe
und Ohrenſtein, ebenfalls etwas niedriger. Schiffahrtsaktien
waren nicht gleichmäßig veranlagt; um 234 Prozent niedriger ſetzten
Hamburger Paketfahrt ein. Bankaktien waren im allgemeinen
wenig verändert. Die Kursbewegung der deutſchen Anleihen
wies vielfach Ungleichmäßigkeiten auf. Auf allen Umſatzgebieten
waren auch gegen geſtern erhöhte Kurſe feſtzuſtellen. So waren von
Montanwerten von vornherein Bochumer Mannesmann feſt.
Von Elektrizitätswerten ſtellten ſich Siemens Halske
höher und auch einige Schiffahrtsaktien, wie z. B. Deutſch
Amerikaniſche Dampſſchiffahrt und Norddeutſcher Lloyd, ſetzten zu
etwas gebeſſerten Kurſen ein. Bald änderte ſich auch die Geſamt
haltung das Anziehen der Schrottpreiſe wurde als Zeichen fürdie Seſergng der Konjunktur et Ferner wollte man wieder
Auslandskäufe, namentlich in Schiffahrtsaktien, bemerken, wo Hanſa
aktien nach anfänglicher Schwäche feſt waren und 5 Prozent ſtiegen.
Jn Rückwirkung dieſer Bewegung zogen auch die wichtigſten Werte
des Montanmarktes kräftig an und überſtiegen um etwa 2 Proz.
die geſtrigen Schlußkurſe. Allerdings ließ die Bewegung an Einheit
lichkeit vermiſſen. Gelegentliche Gewinnrealiſierungen führten zu ver
hältnismäßig bedeutenden Schwankungen. So verloren Geſellſchaft
für elektriſche Unternehmungen gegen geſtern 438 Pro h und ge
wannen davon 8 Prozent ſofort wieder zurück. Siemens Halske
ſtiegen um 334 Prozent gegen geſtern. Kanadaaktien beſſerten ſich
um 134 Prozent. Jm großen und ganzen blieb die Grundtendenz feſt.
Vorkriegshypothekenpfandbriefe ſchwächten ſich bei geringem Geſchäft
leicht ab. Geldpfandbriefe änderten ſich wenig. Die Geldſätze blieben
bei andauernder Flüſſigkeit am Geldmarkte unverändert.

Beruner Produlten-Markt vom 22. Januar 1926.
(Notierungen in Reichsmark).

Für 1000 Kilo e Speiſfeerbſen eWeizen, märk. 244—250 itftererbſen 20.00--22Rueeen märk. Peluſchken 20.00 00
Sommergerſte 178 205 Ackerbohnen 20.0021.00Winter und Futtergerſte 145—162 Wicken 22100823 00

1200-—12.50er, märk. 159 170 Blaue Lupinenu Pie Berlin Gelbe Lüpinen 3
d Setadella 138.50-19.Für 100 Kilo alenWeizenmehl 32 50—36. Rapskuchen 15.25

Roggenmehl 2200—24.00 Leinkuchen 23.50——23. 60
Weizenkleie 11.25-11.50 Trockenſchnitzel 8.00 8. 10
Roggenkleie 9.75 10.95 SojaSchrot 20.20——20.30
Raps, 1000 kg 8.40 3.45 Torfmelaſſe 8.20 8.50
Leinſaat, 100 kg Kartoffelflocken 14.70-15.20Viktoria Erbſen 26.00—36.00 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21. Januar.
Auftrieb: 153 Rinder (davon 24 Ochſen, 22 Bullen, 22 Kalben,

65 Kuhe), 735 Kälber, 217 Schafe, 1025 Schweine, zuſammen 2130.Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt. 47 Kälber, 31 Schafe,

59 Schweine Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in RM.
2. e 3. 30—39; Bullen 2. Klaſſe 45-48, 3. 35 44.

Kalben, und Kühe 3. Klaſſe 89-4, 4. 26 32 5. 2025; Kälber
2. Klaſſe 72—-74, 8. 62 71, 4. 53 61; Schafe 2. Klaſſe 35-47;Schweine 1. Klaſſe 82— 88, 2. 81- 95, 8. 78 81, 75 7, 5 7079.

Geſchäftsgang: Rinder und Schafe ſehr langſam; Kälber mittel
mäßig; Schweine langſam. Uberſtand: 25 Rinder (davon 6 Ochſen,
10 Bullen, 1 Kalbe, 8 Kühe).

Börfen pom 21. Jannar 1926 Koersgettel. Reichsbantdston 9

tei S e 46 Schulth. Pagtz. Jnduſtrie-Aktien. t Kahla Porzellan 47.501 47, Freiverkehr. Paradiesb. SteinerMitgeteilt n le van di v 9 be 0,8 Aachener Spinnerei z. Zali Aſchersleben 120, iis; Halle Kali 300 102, 103, Peninger Maſch Fabr.
und Privat Bank 9 S 19 195 A. E. G. 33 gtewis Segen 433 o z grügerhall 86) 88,501 88 u e az 52 Elektr. w. Mitteld. 2,80 2,80 dorfer Papier z „50 113.50 girchner o. 60. 50Ap Rauchwaren Walter5 Neckar-Goldanl. 6580 64.50 e Tag 200] 70,501 74,75 Koehlmann Stärke 60 55,251 55, Diamond ſhares 20,75 20.76 Reinſtroin Pilz

c V 10 Prov. Sachſ. Id. Walzwert 7, 6,75 Kölr Rottweiler 140) 87, 85,50 Nationalfilm u Riauet Co.Gold Pfandbr. 92,50 92,40 Bazar Genußſcheine 157, Lahmeyer Co. 150) 80, 78. Ufa 150 55, 54. Schubert 8 Salzer
S looel vent 5 Prov. Sächſ. Id. Bedburger Wolle 20 Leonhard Braunkohle 70, 69. Secker Stahl Sondermann Stiern Kurz Kurs Koggen kaudbr. 5,39 5,37 J. P. Bemberg 200 105. 195 Leopoldgrube 140) 60, 69,60 Vrown Boveri 53, Steingut ColditzStck. Kur durs Each!. Gold Anl. 75, Berger Tieſbau lis o ti7. s Mansfeld 75.651 73,50ſChem Zeitz 15,75 15.75. Textiloſe Clavier

Deutſche Anleihen. 6 2 Zuckerkredit Cold 71,50 71,25 Bergmann Elektr. 200 81,50 80 Daſchin. Buckau 79.50 19. Hochfregueng so 73. 16. Thüringer GasDt. Goldanl. kl. Stücke 100, 100 a irgt e n Eiſenb. Bed. u e Braunkohlen u e urrer1 ln. Maſch. Schwartzt. 59, 59, Oſtwer 115. Siche .751 2. ersdorfer Werkedis e S 85 iffahrts Akti Deton und Monterbau 49,13) 20, Panzer 15,50 15, Stralauer Glas 2001 72, 174. WotanwerkeSoll 10 o 91,25 91,25 Schiffahrts Aktien o 112. 100, o Vochumer Guß 20 50.761 79,50 Phönix Bergbau 300 74,76 73,12 Bezugsrechte: Zriter en Fobrtteh
Ot. Doll. Schatzanwſg. 98,65 Hamburg Amerika z Sraunkohle Britett be gen Braunkohle 65 65, 1 Zittauer Mechan Web15 D. Reichsſch. z Hanſa Dampf. d 30 125 120,25 Charlottenburg. Waſſer e d a Pola on 17526 (für 1 Millton) 0,151 0,16 Rorddeutſ c n o Chem. Heyden n l Rhein Elektrizität 32 64,60 62.9 z 5 e5 Dt. Reichsanleihe Verein. Elbeſchiff. Chem. Seiſenkirchen 1000 54. 1, Rombach. Hütee 309 14,25 14 43 gKriegsanlethe) 9,22 Conti. Kautſchuk 40 399 75 98, Rofſitzer zucker 200 67, 65,4 do 9,25 09.27 Daimler Motoren 60 3475 3.50 Rütgerswerte 10d 72, 790,259 2 dio. 9,26 0,27 Bank-Aktien. Teſſauer Gas 80 77 Sachfenwerke 29 Induſtrie Aktien Freivertehr
3 S do. Herliner Handelsgeſ 100 144, 142,501 Dt. Atl. Telegrafen 33,70 39,50 Salzdetfurth Kali 160 139, 132,75 Altenburger Landkraft 65. Apparatebaun WeimarSparprämienanleihe o Zraunſchweiger Bant 20 61, 60, ar hees em. n e 2 Sarotti h ded S e v r e aeuß. 26 „2 z u v. 101, Dynam. Robe Scherin em. romo Najo t 2 Buſch Wagaon Genüſſe le ſt 9 t 7 e l s urnel eng Sattun so 90 59 Schul t 200 u ECrölwitzer Papier la a Dahn Max rdie. 0,27 0,27 Heulſche Bant 60 11625 115, 12 Etzold Kießling 100 78. 278,50 Siegen-Solinger Guß 40 36. „-Dermatoid Werke 38 40. Eitner Hans 41.
4 Sächſ. Prov.Anl. Dietente gornm Ant. 90 li tie Fahlberg Liſt 60 53 50) 55. Siemens Halske 700 87,75 85,50 Förſter Co. i9. 9. Herbig. Rauchfuß57 Sresbner San o 111 75 6. n e g0 3 z z Sir Riebeck Mont. 400 i Kunſtanſtalt n Kammgarn Silboerſtr 0.40 t3 La alle 2 i 50 85, Froebein Zucker 33.5 5 Stöhr Kammgarn t Halle Zimmermann 9— 18. Leutte Vian 8n e 25 12.25 Sie rer Anſt 3 So ein e e S e n 3 I Sike reren g Rordot Genußſch 24, 332, 82 Sächſ. lend Reichs Ant 100 149. 148, Genthiner Zucker Trachenb. Zucker 37. „50 Halle Zucker r fdto. 000 51 56 58.ſchaftl. rantbe 8,80 8.95 e e w 12050 i2 G. f. el. Untern. 100 124, 25 119, Union chem. Peod. 8.60) 38,25 Hartm. Sächſ. Maſch. 28,725 28.75 Poege Elektr. 33
Bad Anilin Wiener Bankverein v Filauz. Zuger 120 Fer. Glanz Elbe 300 230. 287,50] Supfeld. Ludw. 26,50 26 37 Reform Motoren S rObl. v. 19 3,80 3,960 Görlißzer Waggon 20 20,50 21, Ver. Kohle Borna 4.50 41, Kaſtner, Carl 16, 17.75 Richter F. A., Stein467 Donnersm. Obl. v. 19 6,63 Gothaer Waggon 60 29,50 29, Wandererwerke 100 34,75) 83, Körbisd. Zucker 102, baukaſten 21 10 212422 r Widm. Brauerei Aktien See o. s0 S Hübner m o S n Weg a 5 Sam onio S Sv. 2 Hetze Wermar e Werſnh. Kammgarn Landkraftw. Le 2. i 45 50 45, 5952 Engety r Opuve2e 0,31 0.31 Engelhardt-Braeret 300 iod, 101,75 Sildebrand Mühlen 40 28,25 28,25 Werſch. Seihenſelſer 104 120. Leipzg. Buch Fabhiche 43. 47. See Zuch We hed. 22,
439 Höchſter Farben Schulth. Patzenhofer 20 127, 122,50] Hirſch Kupfer 150 83, 383.50 Wrede Mälzerei 500 80, 79, Aindner Gottfr. 27. 2925 Wollhaar Hainichen Dis
Obl. v. 19 4.40 4,40 Riebeck- Brauerei S 73. 76.50] Ilſe Berabau 80 56.60 57,75 a Maſchinen 100 97,50 92.50] Naumann Brauerei 84, 31,432 Ilſe Vergb. O. v. 19 *2,10 2,10] D her Wraueret 109, 50] 109. 25] Holzmann, Philipp 200 102, 102, Zwickauer Maſchinen 20 36,--] 35, Nordt. Wollk. u. Ka. 97, Bezugsrechte:
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Rückenrekords, Frö

Nr. 18. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 22. Januar 1926.
Seite 7.

Turnen Spiel Sport
Neuer Rekord im Rückenſchwimmen

Guſtav Frölich (Hellas Magdeburg) ſchwimmt 100 Meter in 1 14,1.
m e abend unternahm Ler Jnhader des dentſchen

ß ich, Hellas Magdeburg, im Leipziger Carolabadeinen Angriff auf die beſtehende deutſa,e Hzchſtleiſtung, die er mit
I 15 vor dreiviertel Jahren in Le m aufgeſtellt hatte. Der e

lückte vollkommen. Der kleine Magdeburger erledigte die erſten
Meter in 14,8, erreichte 50 Meter in 9,0, kam bet 75 Meter auf

54 und bewältigte
100 Meter in 1:14,1.

Die geſtopten Zeiten der fünf Teilnehmer waren folgende: 2 Zeit
nehmer 1 14,0, 1 Zeitnehmer U. 14,1 und 2 Zeitnehmer 1: 14,2.

g. bemerken wäre noch, daß die Wenden ſehr flach waren, ſo daß
der Rekordmann dadurch ſichtlich gehandikapt war.

Es wäre nur zu begrüßen, wenn ſein Verein den ſympathiſchen
Schwimmer W mit Rademacher nach Amerika ſenden wurde;
denn große Gegner werden ihn ſicherlich zu noch größeren Leiſtungen
anſpornen.

Zu den Deutſchen Winterkampffpielen.
Triberg, der bekannte Winterkurort im mittleren Schwarzwald, an

der Waldtalbahn gelegen, u ſich nunmehr zum Empfang der Teil-
nehmer und Gäſte für die Deutſchen Winterkampfſpiele gerüſtet Uber
all werden Fahnen zum Gruß aufgezogen und Eisbahn und Bobbahn
unter ſachkundiger Leitung in Ordnung gebracht. Nach den ſtacken
Schneefällen der letzten Tage im Schwarzwald, iſt im Laufe des ge

ſtrigen Tages Froſtwetter eingetreten. Für die in Triberg durch
re Eiskunſtlaufwettbewerbe iſt das ſeit geſtern
errſchende Froſtwetter mit einer Kälte von 9—10 Grad ausgezeich-

net. Die Eisbahn befindet ſich in vorzüglicher Verfaſſang. Von den
Teilnehmern p den Eiskunſtläufen ſind bereits vorgeſtern eine
größere Anzahl bekannter Berliner Läufer zum Training in Triber
eingetroffen Gleichzeitig wird durch den Deutſchen Eislaufverbag
ein s irre abgehalten.Die Bobbahn kann infolge der ſtarken Schneefälle nunmehr
g in Ordnung gebracht werden, ſo daß anzunehmen iſt, daß dieBobrennen, die biig der geringen Schneeverhältniſſe im Anſchluß

an die Titiſeer ettkämpfe verlegt werden mußten, ordnungs-
gemäß durchgeführt werden können.

Keine Erhöhung der Kopfſtener des DSV.
Der Deutſche Schwimmverband teilt in einer amtlichen

genannt im „Schwimmer“ mit, daß eine Erhöhung der
Kopfſteuer für das nächſte Jahr nicht in Ausſicht genommen iſt. Ent
gegen anderslautenden Mitteilungen legt der DSV. Wert darauf, daß
in Karlsruhe niemals eine Kopfſteuer von 50 Pf. beſchloſſen worden iſt,
ſondern von 60 Pf. und 30 Pf. wie es das veröffentlichte Protokoll
ausweiſt. Es waren aber indirekte Steuern vorgeſehen. Jedoch iſt
man von dieſer Einrichtung abgekommen, da ſich von allen Seiten leb
hafter Proteſt erhob. Schon auf allen bisherigen Schwimmertagungen
iſt gerade dieſer Punkt Grund zu äußerſt lebhaften Debatten geworden
Eine Beſteuerung der Kinder war nie beabſichtigt, ſondern nur ihr
Anteil an den perſönlichen Verſicherungskoſten gemeint. Um die
Finanzlage zu beſſern, kann jedoch nicht auf die ſeinerzeit ausgegebenen
Bäderbaudarlehen zurückgegriffen werden, da dieſe feſt angelegt ſind
und mit höchſtens 4 Prozent vergeben wurden. Zahlreiche Vereine vom

Deutſchen Schwimmverband werden gerade dieſe amtliche Bekannt
machung mit Freuden begrüßen, führte doch die Kopfſteuer in den
eigenen Kreiſen zu vielen Streitigkeiten.

Houbens Vorbereitungen und Pläne in Amerika.
Wie aus Neuyork gemeldet wird, befindet ſich der deutſche Meiſter

läufer Hubert Houben im Heim des Millroſe AthleticClub zu Neu
vork in fleißigem Hallentraining. Deranach ſcheinen die über eine
Halsentzündung Houbens verbreiteten Nachrichten übertrieben zu ſein.

ouben ſoll, wie programmäßig vorgeſehen, zum erſten Male am
4. Februar im MadiſonSquare-Garden beim Hallenfeſt des Millroſe
Athletic-Club, ſeinem Gaſtgeber, an den Start gehen. Ein früherer
Start kommt nicht in Frage, da der M. A. C ſcch ſeine Priorität nicht
nehmen laffen will. Houben wird am 4. Februar in dem amerikaniſchen
Neger Hubbard, den Weltrekordmann im Weitſprung, der ebenfalls
ein glänzender Sprinter iſt, ſowie Murchiſon, ſeine ſchärfſten Gegner
haben. Es ſind Läufe über 40, 50 und 60 Yards vorgeſehen. Mit
Paddock iſt ein Zuſammentreffen in Kalifornien geplant Am 4. Febr.
werden gleichzeitig der Stabhochſprung-Weltrekordmann Hoff (Nor-
er der Holländer Paulſen und der engliſche Gehermeiſter Goodwin
tarten.

LSeitung: Franz Rößaner.
Berantwortlich: Dr. obit. Stegtried Berger für den politiſchen Tett,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;

V Fran Gowm ür Voliswir cha und Sport Kurt
ind Reflameiei im ich m Merſeburg

Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin Wilmersdorf. Laudacher Str. 85.
Druck und Verlag der Firma Th. Roßaer in Merſedurg.

Ronne ür den Anzeigen

Die heutige Nummer umfaßt 2 Seiten

Anzeigen
Für dte Auftahmne der Anzeigen

ovraeſchriebenenan beſtimmt
Tagen oder Plätzen können wir
eine Beranfwortuno über
zehmen jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nact S

Möglichkett berückſichtigt

WVerſtesgerang.
Sonnabend, den 283. 1. 26, e

vorm. 10 Uhr, wird auf dem
Hofe. Burgſtr. 3, 1 Schäfer
hund verſteigert
F. 3194 Her Magiſtrat.

Held Abel ſe)
Leunger Str. 19, 2 Tr.

1 oder 2)
Kube Nanmer, Küche

gegen Ahſtand zu mieten
gefrecht. Angeb u. 203
an die Geſchäfisſtelle d B.

Gr che
1 Stube, 2 Kammern, Küche
gegen Wohnküche, groß
Schlaſſtube, Stube u. ſchöne
Bodenkammei zu ſauſchen.
Zu erf. in der Exved. d Bl

Zum 2, eventl. frühe

möbl. Zimmer
zu mieten geſucht. Angeb
unter 208 an die Geſchäfts
ſnelle d. Bl.

Suche boſchiggnahm freie
mmer o Nun

n Hypothek oder Bau
oſtenzu ſchuß in Merſeburg

oder Umacbung. Auch wärt
kleine Tauſchwohnung nach
auswäris vorhanden. Ang
unter S. F 4463 an die Ge
ſchäftselle d Bi

Gestern mittag entschliet sanft unser
lieber Vater, Schwiegervater, Grobvater
und Schwager

der Pensionär

Rudolph Koch
Inhaber des D. K. 1870 71

Kreuz d Allg. Ehrenzeichen u. a.

im Alter von 841 Jahren.
Im Namen der Hinterbliebenen

Theodor Koch.
Merseburg, Hamburg. Plensburg,

den 22. Januar 1926.
Die Beerdigung findet am 25. Januar nachm

I 3 Ubr von der Kapelle des Altehnburger Vricd-

holes aus statt 5
Biochemi cher Verein Me e

r eburg u. U.
Mitglied d. B. B. D.

Jeden Freitag abend ab 6 Uhr

Berat er go g. im Kaſino.
Ferner geben wir bekannt, daß das Bio Bror

(Preis 50 Pfg.) ſetzt erhältlich iſt beim Herrn Bäcker
meiſter Zinsly, Oelgarube. Der Vorſtand.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, gen 23, d. vorm. 11 Uhr

verſteigere ich in Merſeburg im Gaſthof Tivoli
3 Schreibtiſche Waſchtoi ette. 2 Nachttiſche,
2 Ladentiſche, 1 Sofa m. 2 Seſſeln, 1 Bücher
ſchrans, 1 Büfett, 1 Holzbude, 1 Skunkskragen
und 4 Muffe

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg den 22. Januar 1926.
Rertfeh ag, Obernerichtsvollzier.

Lebens ttegescnatt

zu pachten od. hauſen geſucht
eventl. m. Wohnung Angeb
u. 205 a. d. Geſchäfts. d. Bi

Geige
gut im Ton. zu verkaufen

Haliische Straße 105.

hebeten
gute haltbhare Arbeit

aut

S Tetizanlung
4 Kronlenchter ar.

1 Hangelartepe
elektriſch und m t Petroleum
zu benutzen, billig zu verk.

Dame ſehkeſtraße 35.

Hyrabland 5 l. Wochemaſe 3

Passende Decken, gr. Auswahl
Amrahluny S M. Wochenrate 3

d Fichmann Co.

und braune
Tonwaren 9

et
NeushotunosGegens e

a. d. Geisel 6
am Markt

egr. 18682

er
Räumungs-

verkauf!
Schahwaren Jeder Art

folange der Vorrat reicht

20 h Na Böentt.
Reparatürwerkstatt im Hause

Du Haogerye
Frankleben.

ſt
J u. S.Er. Ulrichstr. 51

Eing. Seholstr.

Freunde eines wirklich
guten Raftees

trinken

Divandecken
Große Auswahl

P Harniſch. He arube
Landwirt 26 Jahr alt

(800 Morgey
grotze Wiriſchafi) ſuch do
es ihm an paſſender Damen
beſchafi fehlt, gebiſdete Land
w rtstochter im Aur vor
18 20 Jahien kennen zu
lernen zwecks ſpäterer Heirat

Angebote mit Bild welches
zurückgeſandi wird) erbeten

Vieles haben ihn yersucht,

Alle sind damit zufrieden.

Zu baben in allen einschlägigen Geschäften.
unt. 207 an die Exp. d. Bl.

Achtung
pa. junges Rindfleiſch zum Kochen Pfd. 1.00 Mk
a. junges Rindfleiſch zum Braten 1.20

N va. junges Hammeilfleiſch 1.90pa. Kalbfleiſch e 1.90ea Schweme fleiſch 1.a0I ff hausſchlachtene Wurſt pfundweiſe 1.40

l f Warme Wurſt 1.90
Ftieiſcherei Gternberg, Leunger Stroße 30

la fr. Haſen
a Pfund Vik 1.30, auch geieilt,

RehRücken, Keulen u. Blätter, fr. Faſanen
hähne u. Hennen Puten u. Puthennen empfiehlt

Emil WolffMerſeburg und Neu Röffen.

Empfehle dieſe Woche: Achtung

a Muarklſtand binterm Rathaus.

z

Das Köſtritzer iſt in der Tat ein vorzügliches,
malzreiches Bier, das ch jeit 39 Jahren als
Hausirunk führe und dem die anderen Matz
bie e die ich in dieſer Zeit verſucht habe, nicht
gleichkommen. 2 Flaſchen täglich ſind ſo mein
gewöhnlicher Satz. dem ich zum Teil wenigſtens
meinen für mein Alter leidlichen Kräftezuſtand
zu verdanken g'anbe.

(2011)Geh an. Rat Dr. G in P.

er
u Bier üp Sie

Erhältlich bei Carl Schmidt, Bielgroßvandlung, Unter
Altenburg 10, Fernſprecher 369:. Bernhard Oeitz'chver.
Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 379
und in allen durch Plakate kenntnichen Geſchäften.

Lebensmittel

S billig.
Milch, kondenſ.

gr Doſe nur 39
Tafelmargarine

Echt Allg. Limburger

Weizenmehl 5 Pfd. 110
Schweineſchmalz Pfd. 94

Erbſn, gelb Pfd. 24
Perlbohnen, gut koch.

Pfd 24

Hrüne Erbſen Pfd. 28
Miſchobſt Pfd. 60
Pflaumen Pfd 40
Rüben aft Pfd. 30

A. Speiſer
Breite Straße 13.

Gute, handverleſene,
froſt reie

Spehehantofenn

zu verkaufen

Roſch, Ziegelei
Gute Aepfe
pro Pfd 10-20 Pfo
hat abzugeben

Leungerſtrafe 2

Arbeits- und Sport
Hosen

von G. 80 K.
Eigene Ankertigung

Hitdebrandt,
K1 Ritterstrasse 13

I Daerrree
zum Hausſchlachten

ſind zu haben bei
Wähmer's RNachf

Windberg 2

Geſchäftsverle

verbunden mit

verlegt haben und bitten das uns ent

Es wird unſer größtes Beſtreben ſein
Geſchäfte durch ſaubere, gute, ſolide Bedienu

präparaten, Ondulation,
Haar ärben, Spez'ialitat:
Henné Schönheitspflege,
Eleßtr. Maſſagen, Hand
pflege. Reichhaltiges Lager
von Parfümerien u. Seifen

erſter Häuſer

Für Ma

Hoaarwäſche mit Teer

reichhal

Aus
Herrenſriſierſalon verbleibt Ro

Wir geben unſeren Kunden ſowie der Einwohnerſchaft
von Merſeburg und Umgebung bekannt, daß wir unſeren

Damenfriſierſalon

Parfümeriegeſchäft
von Roßmarkt 2 nach Roßenarkt 7 (Laden)

Vertrauen auch weiter bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Hugo Preſch n. Fran
Telephon 457.

Atelier mod. Haararbeiten
Große Auswahl von Zöpfen

Koſtümfeſte empfehle mein

von Pertickera. Bitte
beachten Sie meine

gung.

gegen gebrachte

unſere beiden
ng zu erweitern.

sßenbälle und

tiges Lager

ſtellung.
ßmarkt 2.

Pfd. 110--65

Pfd. nur 60

I g üodedeten ſofa;

Alfred Becher

c

Ausſtellung in Neu Röſſen

„Geſnundes Jngendleben“
GSeöffnet Sonntag, den 24 d. Mts. und Moniag,
den 25. d Mts. von 9 Uhr vormittags bis abends
8 Uhr. Eröffnung und einleitender Vortrag Sonn
tag dormittag 9 Uhr. Mon aq abends 8 Uhr Vor
führung des Films „Ein Volksfeind“ Alkoho ver
br'ichen und Geſchlechtsleben. Einleitender Vortrag

h Dr. med. Bitterich. Karten für 30 Pa. im Vorver
kauf in der Buchhandlung Neu ert oder Abendkaſſe

Halliſches Kunſtleben.
Gtabdttheater.

Freitag 7 Uhr: Der eingebildete Kranke.
Sonnabend 7 Uhr: Lohengrin.
Sonntag 8 Uhr Das gewandelte Teufelchen.
Sonntaq 7 Uhr Der MazurkaOberſt.
Montag 7 Uhr Belinde.

Volksbühne.
Montag den 25. Januar: „Belinde“, Theater

gemeinde O.
Mittwoch, den

Theatergemeinde J.
27. Januar: „Jntermezzv“,

Montag, den 1. Februar: „Belinde“, Theater
gemeinde D.

Tanzunterricht PodolskyMatzantke
Anfang Jebrugt beginnen wir in Müller's Hotel

einen Lehrzirkel für

neo dere Tätrze
nach Art des Allgem. Deutſchen Tanziehrerverbandes.

Anmeldungen baldmöglichſt erbeten 8ohrelderstr. 1 I.

Einzelunterricht Schnellhurſe Ehepaarzirkel
auf Wunſch im Hauſe

Jum W uhr-5fur

o e.Bluxen

billig zu verkaufen

H. W. Uehelt,
Haackestrasse 16

Höhe
Jchlätmme
Herren n Speiserimme

Schreibtische ung Sesse

Achräbbe und Küche
Keftxtellen mit Hatratzen

Bücherchrähe

llsche and Alhle

Teifchers
Möbelhaus, Halle a. S.

Gi Steinstrasse 82,

Muſithaus

Schmaleſtr. 2. A. d. Geiſel

Suche für meinen Sohn e
welcher Oſtern die Schule
jerläßt

Lehrnele a Tuch
be tüchtigem Meiner Koſt
ind Logis im Hauſe des
Lehrherrn erwünſcht
W. M. Hagel. Schafs laut
Kr. Merſebg., Lange Sir. 48.

Rede en e

Kuh
ſteht z. Verkauf

Weagowitz 5.

1 Zeege
zu verkaufen. Zu erfiagen

ch e er e
Morgen Sonnabend zum

erſten Male
prima Schweineſleiſch

und Wurſtwaren
zu ſehr billigen Preiſen in
Merſeburg a f dem Wochen
markie. E. Zocher,

in der Geſchäftsſtelle d. Bl Schweineſchlächter., Poſerna

MustMinscrument

in arotzer Auswahl
zu billigſten Preiſen

Auch gegen Teilzahlung

Bepargttzress
in eigenet Werknatt.

Aulelewatrazen

erk. Weißenfelſei Str.
am Gotthardisteich.

Posten

dig an an

Brillantring
auch anderer quier Ring, von
Privat zu kaufen geſucht.
Ang. u 26 an die Exv. d. Bl.

mit quier Schulbiſdung,
tellt 1. Apri 1926 ein
Otto Teichmann
Kolonialwaren und

Kohlenhandlung

Wegen Krankheit meines
etz gen ſuche ſofor! kräf iges

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahren.

Frau Albrecht.
Reſt. Kyffhäufer, Steinſtr. 4.

Suche zum Februarlertahrenes tüchnges

Mädchen.
Fus, Got hardiſtr 45.

n

Für die Schweſtern
J ation im Ambulatorium
des Leunawerkes ſuche ich à

zum 1. 2. ein

tüchtig eusmäcchen
J und ſür ſof. eine Waſch

rau für 4 Tane in der
Woche Zu milden bei
der Oberſchweſter

Aüudere Duwarung

ür den ganzen Tag geſucht.
Am Nenmarktstor 3

Junger Nädel
als Anfwartnag jür den
ganzen Tag ſofort geſucht

KräererChriſtinn-uriße 7Hie Seleidigung

die wir gegen Jriau Jda
Hiering aus Bündorf ge
an haven, nehmen wir hier
durch zurück und haſten die
ve ſüt eine ehtl che Frau.

Oiga Böhme.
Anna Hellmuth.



Merſeburger gorreſpondent. Freitag, den 22. Jannar 1926.

Münchener
C Gegr. 1901

3 ———-J-«„7-
S Sonnabend den28 m. von ahds. 9 Uhr ar

gewütliches elzammensein
wit Speckhächenessen

im Vereinslokal „Hohen
zollern“. Dies unſern Mit
gliedern zur Kenntnis

Der Vorſtand.

Sternburg Quelle
Obere Breite Str. 12

Morgen Sonnabend
Jchlachtelest.

Von 10 Uhr an Welltleiseh
und Hratwurst e

Bernhard Mollnau

D. Vorpehent
Schlachtefeſt

Naumann Hcht, Jand

Regenmäntel
Windjackhen

alle Größen, reiche Auswahl

jetzt

Einige Beispiele unserer Leistungsfähigkeit:

wenn Sie von unserem modernen Verkaufssystem Gebrauoh
machen, denn wir gewähren bei einer Anzahlung tür den Restbetrag einen

J wmehr monatlichen Kredit
Trotadem zahlen Sie bei uns keinen Pfennig mehr. als wenn Sie gegen Bar-
zahlung kaufen. Die gekautte Ware wird gegen Ausweis sofort ausgohändigt

53 in hübschen Farben. gemustert und gestr modern Coarbeitet mit Gurt und Quetsch-Anzüge aus tragfähigen Stoffen 60. 52 35 S 36. Ulster 49 36.
73 aus Gabardine und Kammgarustolfen inAnzüge eleganter Ausführung 90 8 I. 75.

können gut gehlejdet gen e

falten 65. 6583 aus Gummi ma wouerieeton Lodenstolfen
Mäntel verschiedene Macharten 42. 86. 31. 27.

Warme Wintferſoppen geföttert

Merseburg

Weibenfelser Str. 7

Merseburg

Gotthardtsteich

Loden- Mäntel
M. 35.- 32.- 29.50 25.-

E. Hildebrandt,
Kl Ritterstrasse 13.

Unſern Mitgliedern
und Gäſten zur Nach

richt, das unſer
Koſtüm- Feſt

Sonntag,
den 24. Jannar, im

Ti wollt
ſtattfindet.

z än. 6 Uhr. Ende 3 Uhr.

Der Vorſtand.
hon

am h Boranzeige
e UnſerMaskenball

findet am

34. Januar

S

J

e

h

e e

e

7

Otto Knoll Nachf.
Helarube

ſtatt.
RVB. „Jugendluſt“

in einfacher und vornehmer Ausführung
zu billigen Preisen

Hugo Schmieder
Markt 12 Tsehlermelster Markt 12

Sopntag, den 24. d. Mts, nachmittags 3 Ubr
General- Versammiuns

im TivoliSlrandſchloßchen
u d. 24. d. Mts. von nachmittags 4 Uhr ab

Tone Mut
Es ladet ein

Tanz frei
Der Wirt.

Verein ſür Schweineverſicherung
Sonntag, den 24 Januar, nachmittags 3 Uhr

Cenerul-Versarwmlune
r Fs gGeeters Quelle

Kaſeehares Meseſec hat
Sonntag den 24. Januar

großer askegebeallu 4 Uhr 6 Preiſe
Muſik Originelle Damenkapelle.

Stimmung: Salzburger Schrammelkapelle.

S 4

e

verbunden t O C a erfe ſt.
Jazzband Kapelle!

Eintritt Herren 75 Pf., Damen 50 Pf.
Tanz freil J Anfang 8 Uhr!

el

S

Dies t aeige m einem vleigere enen, als führend an

erkannten iſt des S erfo greichſte Jellamemittel

Louis Rürnberger,

den 28. Januar e in großer Auswahl

S
beſte belciſche und däniſche

Arbeikspferde
Hldenburger und oſtfrieſiſche

Ackerpferde

S großer Kaval lierball

Masten 6 Uhr

e

bat un küenhahnhrücte Denen

Sonnabend, den 28. Januar, S
1. Sondertanzabend

vührüürtſinrtnnnrnininfntnrnnrennan en

Telephon 2s8 Pſerdehandlung Zuchtviehgeſchäſt Telephon 28

Rach Eintreffen großer, friſcher Transporte empfehle ich zu
billigſien Preiſen und unter weitgehendſ ten n Zahiunagebe inzungen ab Sonnnabend,

allerbeſte pochiragenee und

ſriſchmilchendeKabe
a

und
hochtragende

Kptthönzer- tectuirn 5553 n

Ingenieursehule für Maschinen- und Auto- d
mobilbau, PElektrotechnik. Einige Sonder

e ar e er v n n aSüchsl cche e ttlegery

u. Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47
Provinz Sachsen Angerstraße 4

ſendet ihnen äuberst billig (zu habrikspreisen) nur
echte, reelle Sorten

Federn ma Inletts.
J Prüten Sie selbt u verlangen Sie Proben

und Preisliste umsonst und portotrei

Sonnabend früh von 9 Uhr an

ff fr. Gpeckkuchen.
Neueingeführt:

prima Vollkornbrot (Kommisbrod).
Beſtellungen werden ſauber ausgeführt.

Feinbäckerei Robert Krauße, Gr. Ritterſtr. 1.

Jnh.: Anna Wendland
empfiehlt preiswert

fortige betten, bettfedern. Bettwäſche Nletts

in beſten Qualiſäten in allen Preislagen.

Unſere noch reichlichen Beſtände in

Kless es WBlezaßfess
Damen Wögtermcnteln Koſtürmen/ Jocken

Röcken Kinder
Dckesteles a. -Klesßveget Hergess-

zagas Kochen Atez gert

verkaufen wir r

es
Beſich

ohne Kauſverpflichtigung.

SAlſtesss e. Pagßheacks

äumungshalber

An
tigung

empfiehlt und verſendet
auch auf Teilzahlung

Alfred Kluge n Wanne

Großes Geſlügel-Preisſkaten
S findet am Sonniag, den 24. Januar nachm. 4 Uhr.

im Denn Wünſche in Oberbenna ſtatt.
A Tratheahes

Geſlägel.
Preisweitere Preiſe:

Es ladet freundlichſt ein

Geſlügelzuchtverein Oberbenna.

Merſeburg a. S

irſen

Stelle ab Sonntag, den 24. Jan.
einen Transport allerbeſtes, oſtfrie

Milchvieh
zu ſehr günſtigen Preiſen z. rw. Ziegenhorn Schafſtädt r

Gleichzeitig empfehle ich: Windbeutel mit Schlag-
ſahne, Teegebäck, Pfannkuchen und Spritzkuchen. Je

Jped.-Benenhan B. encllund

Mandel und Fliederſeife

mild und ſtark ſchäumend
3 Stück nur 50 Pfg.

Franz Berth, Seifenfabril
Roßmarkt 1. Fernſprecher 271.

Hat begonnese t

Sonnabend, den 23. Januar,
nachmittag 4 Uhr

Sitzung
des Kreisvereins

im „Ratskeller“ in Merſeburg.
Hierzu werden alle Partei
freunde, beſonders die aus denLandgemet den herzlich um ihr Erſcheinen gebeten

ſtand.

B. ermams 1913.
Wir machen hiermit nochmals auf

unſerem am Sonntag, den 24. d. Mts
in Meuſchau, Gaſthaus Lippert, ſtatt

findenden

Maskenball
hölichſt aufmerkſam
Prämiierung der beiden ſchönſten
Herren bezw. Damenmasken ſowie

der originellſten Maske.

Einlaß der Masken 6 Uhr. Anfang 4 Uhr.
Der

Sonne den 24. Diunnm i egr. Maslenball
9 Turnvereins Eintracht Schtovan

m Raben
Prämiierung der 2 ſchönſten Herren und
Damen asken. Einlaß der Masken 7

Uhr abends. Beginn 6 Uhr
Es laden hierzu ergebenſt ein

Der Wirt Her Vorſtandh r G e e e i W i i eachtung Achten
Trebitz 9

Sonntag, den 24 d. Mis., von abends 7 Uhr ab

9

4

J

groß. Saalſportfeſt
ausgeführt vom Sportklub Reipiſch.

Es laden freundlichſt ein

Der Wirt Der Vorſtand.

r h h vV Le u n a Gaſthaus zum
heitern Blick.

Sonntag, den 24. Januar von abends 6 Uhr an

großes Kappenfeſt
wozu ergebenſt einladet Ernſt Erßner.
Bahnhof Niederbeung.
Am Sonntag, den 24 d. Mts. feiert der Turnverein

„Friſch auf Kötzſchen Beung ſein

33. Gtöfünengsfe ſt
Von abends 7? Uhr ab Ball

Hierzu laden freundlichſt ein
Der Vorſtand. Der Wirt.

F. Großes Lager in Paletots Regenmäntel Sportanzüge uſw.
Gpezialität z Dodentbekleiöureg

Lodenmäntel, Joppenanzüge mit warmem Futter, Winterjoppen auch für Burſchen und Kinder
Auf vämtliche Konfeltion 20 ſahaft Abteilung für die Herren-Kleidung nach Maß

Die Abteilung, die einem tüchtigen, erfahrenen Fachmann unterſteht, liefert in bekannt guter Aus ührung;

auf Geoffe 10 0 a tt. Das Stofflager iſt mit geſchmackvollen Saiſon Neuheiten ſortiert.

h 16Ernſt RulffesFernruf 424 Gottharstſtraße 46
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